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Werte Mitglieder des Vereins Amici Christianei!
 
Wie Sie sicherlich bemerkten, ist das Erscheinen des letzten Hefts noch nicht allzu lange 
her, aber ist es nicht großartig, gleich zwei Hefte in einem Jahr zu erhalten? 

Herr Faber kündigte im vorherigen Heft an, dass meine Wenigkeit in seine großen Fuß-
stapfen treten werde und dass jenes Heft, welches nun vor Ihnen liegt, den Rest des 
Schuljahres abbilden wird. Damit geht auch einher, dass die folgenden Hefte zukünftig 
als Schuljahreshefte erscheinen werden, wodurch in einem Heft ein gesamtes Schuljahr 
abgebildet wird. Es gibt außerdem am Ende eines Heftes anhand von Bildern und einer 
Terminübersicht eine Vorschau auf das kommende Schuljahr. 

Mein Dank gilt Florian Faber, der mich 
vorbildlich in die Aufgabe des leitenden 
Redakteurs einwies (sollte er beru昀氀ich 
machen, dieses Lehren). Aber auch mein 
Dank gilt insbesondere Stefanie Knauer 
(Lektorat) und Laura Bartels (Gestaltung) 
für die doppelte Arbeit in einem Jahr so-
wie den vielen 昀氀eißigen Menschen, die 
lesenswerte Beiträge beigesteuert haben.

Nun aber viel Freude bei der Lektüre!
Es grüßt Sie herzlich, 

 Frans Niklas Bovier
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Abiturrede Schulleitung 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, oder kurz: Ihr Lieben, liebe Eltern, 
liebe Tutorinnen und Tutoren, liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Gäste,

eigentlich wollte ich Euch und Ihnen ja heute Abend ein paar Gedanken zum Thema 
»Künstliche Intelligenz« nahebringen, schließlich wurde Euer Jahrgang ja in der Presse 
des Schummelns mithilfe der KI bezichtigt. 
Dann aber war da der Abiturientinnen-Gottesdienst. Pastor Hofmann hat so treffend und 
wundervoll über künstliche und menschliche Intelligenz gesprochen…
Was soll ich sagen? Biologisch gesprochen greift da das Konkurrenz-Ausschluss-Prinzip, 
und ich bin dabei auf der Stecke geblieben.

Also fange ich mal ganz anders an:
»School’s out for summer, school’s out forever«, das hat richtig gefetzt, das war unser 
Sommerhit und unser Abiturmotto, damals, Ende der 70er, als ich in Eurem Alter war. 
Alice Cooper, der mit seinem richtigen Namen Vincent Damon Furnier sicher nicht die 
große Karriere hingelegt hätte, hatte die Idee für den Hit, nachdem er sich die Fra-
ge stellte: »Was sind die besten drei Minuten deines Lebens?« Seine Wahl 昀椀el auf die 

letzten drei Minuten in der Schule, während man auf das Ende des Unterrichts und die 
Sommerferien wartet. 
Also – Uhrenvergleich: Eure beste Zeit kommt noch – habt etwas Geduld.

Bei mir ist das schon ganz schön lange her, mehr als 40 Jahre. Da war ganz schön was 
los in Deutschland und der Welt:
Waldsterben, Ölkrise, atomare Bedrohung, Terrorismus, Vietnamkrieg. 
Klingt irgendwie aktuell und vertraut, oder?

In meiner Lebenszeit habe ich bereits 16 vorhergesagte Weltuntergänge überlebt. Da 
waren skurrile Prophezeiungen dabei, die man nicht wirklich ernst nehmen konnte, aber 
auch solche, die bei vielen Menschen Ängste hervorriefen. Zur ersten Kategorie zählte 
sicher die Vorhersage für den 5. Juli 1998: Die Church of SubGenius glaubte, dass dies 
der langersehnte »X-Day« sei.  Außerirdische würden vom Planeten XISTS landen und 
die Auserwählten auf die Raumschiffe entführen. Der Rest der Bevölkerung würde an-
schließend sehr, sehr langsam vernichtet werden. Als der »X-Day« nicht eintraf, hatte der 
Hohepriester eine Antwort parat: Leider sei das Artefakt, auf dem das Datum vermerkt 
sei, auf den Kopf gestellt worden – nicht 1998, sondern 8661 sei das korrekte Jahr – die-
ser Weltuntergang ist also erst einmal verschoben.

Zwei andere Weltuntergänge beschäftigten dagegen Massen in der Bevölkerung. Zur 
Jahrtausendwende wurde der »Millennium-Bug« vorhergesagt: Rechnerabstürze würden 
sicherheitsrelevante Bereiche, Banken, Industrie, Kraftwerke und Atomwaffen fehlschal-
ten oder lahmlegen und damit grenzenloses Chaos auslösen. Auch abgesagt.
Und als 2012 der Maya-Kalender ablief, wurde dieser Weltuntergang dann letztlich nur 
durch Roland Emmerich vollzogen.

Die Welt hat also bisher alle globalen Katastrophen überlebt, und die nächste ist erst für 
2060 vorhergesagt. Dieses Mal nicht durch einen Quacksalber, sondern durch Sir Issac 
Newton, nach Auswertung von Bibelversen. 

Nun gehöre ich ja zur Generation der Babyboomer. Die Babyboomer zeichnen sich nach 
Auffassung der Sozialforschung durch eine große Hoffnung auf eine bessere Zukunft 
aus. Das trifft für mich durchaus zu. Gleichwohl – geschaffen haben wir diese bessere 
Zukunft wohl nicht.

»In zehn Jahren wird die Welt viel besser sein!«, habt Ihr gestern Abend in der Chor-Revue 
verkündet. Das ist schon mal der richtige Ansatz. Und Ihr habt die besten Voraussetzun-
gen, dieses Ziel auch umzusetzen! Was Ihr dazu braucht, habt Ihr Euch in den zwölf Jahren 
Schule erarbeitet. Ihr könnt mit Selbstvertrauen und Zuversicht Eure Zukunft angehen. 

Jetzt muss ich einmal in die Schatzkiste bedeutender Zitate greifen. Kein geringerer als 
der geniale Albert Einstein prägte den Satz:

»Phantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt.«

Abiturfeier 2023
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Wissen habt Ihr Euch in der Schulzeit erworben. Ob binomische Formeln, das Har-
dy-Weinberg-Gesetz oder die Deklination von Substantiven – doch das alles bedeutet 
gar nichts ohne Phantasie. Das Wissen der Welt liegt Euch zu Füßen, und was Ihr hier 
nicht gelernt habt, wisst Ihr Euch zu beschaffen.
Damit wären wir am Ende doch noch bei der künstlichen Intelligenz.

Künstliche Intelligenz kann ungeheure Datenmengen in kürzester Zeit durchsuchen und 
sortieren. Algorithmen können über Machine Learning auch
neues Wissen generieren, aber dieses entsteht lediglich aus Zusammenhängen und Ähn-
lichkeiten aus einem vorgegebenen Datensatz.
Ein Beispiel: Ein Deep-Learning-Verfahren, das immer nur mit weißen Schwänen trai-
niert wurde, ist – im Gegensatz zum Menschen – nicht in der Lage, einen schwarzen 
Schwan zu erkennen. 
Wo bleibt da die Phantasie?

Die KI weiß nicht, was richtig oder falsch ist, sie kann nicht moralisch urteilen oder Ver-
antwortung tragen. Das Lernen der KI ist abhängig vom Verhalten der Nutzer. So passen 
die Algorithmen ihren Output immer weiter an den Nutzer an, und wir sitzen damit in 
der selbstgestellten Falle – der Filterblase.
In der Logik der KI gibt es keine Willensfreiheit. Maschinen tun das, wofür sie program-
miert worden sind. Sie verhalten sich so, wie sie sollen.

Pastor Hofmann hat es wunderbar auf den Punkt gebracht: Ihr seid mehr als ein Algo-
rithmus, Ihr seid so viel mehr als ein binärer Datensatz aus Nullen und Einsen. 
Was uns Menschen so einzigartig macht, ist unsere Fähigkeit zu Empathie, Kreativität 
und Phantasie. Man kann Algorithmen programmieren, aber man kann ihnen keine Seele 
geben. Das macht uns, das macht Euch zu wundervollen Wesen in dieser verrückten Welt.

Bitte bleibt bei Euren Phantasien: 
Macht die Welt in zehn Jahren zu einer viel besseren Welt! 

Denkt daran, dass Ihr nicht nur Herausforderungen, sondern auch unzählige Möglichkei-
ten vor Euch habt. Träume können wahr werden, wenn der Mut da ist, sie zu verfolgen. 
Also, Ihr Lieben, seid mutig und nehmt Eure humanistische Bildung als Kompass mit 
auf Euren Weg. Nutzt Euer Wissen, nutzt die Künstliche Intelligenz und vor allem Eure 
Phantasie, um die Welt zu einem besseren Ort zu machen - für Euch selbst und für die 
Generationen, die nach Euch kommen. Dann werdet Ihr auch den nächsten angekündig-
ten Weltuntergang 2060 gut überstehen.

Die besten drei Minuten eures Lebens rücken näher, ich danke Euch und Ihnen für das 
Zuhören. Euch allen von Herzen eine glückliche Zukunft!

Stefan Prigge

Abiturrede Schülerschaft

Ladies and Gentlemen (für alle, die von uns nur zweistündig Englisch hatten: 
liebe Damen und Herren) und vor allem liebe Abiturientinnen und Abiturienten ⸀ 

Denn um uns soll es heute vorrangig gehen. Herzlich willkommen zur diesjährigen 
Abientlassung. Heute haben wir, man mag es kaum glauben, endlich unser Abitur ge-
schafft. Etwas, das nicht schon immer selbstverständlich war. 

Ich erinnere mich noch genau an einen Satz meiner Mathelehrerin: »Paul, läuft es denn we-
nigstens in den anderen Fächern?« Und dennoch, wie ihr seht, habe ich es wie alle anderen 
hier, gemeinsam mit euch, geschafft. Nach acht Jahren Christianeum werden wir die Aula 
heute ein letztes Mal mit unserem Abschluss verlassen. Ein Abschluss, der ohne gewisse 
Hilfe nie möglich gewesen wäre. Deswegen möchten wir einigen Personen danken. 

Zuallererst, was abstrus erscheinen mag, dem Gebäude. Auf der Schulwebsite steht es 
so schön geschrieben: »Das Christianeum ist in einem markanten, denkmalgeschützten 
Gebäude untergebracht, das den einen eine Design-Ikone ist und andere zunächst vor 
Fragezeichen stellt.« Das erscheint weit hergeholt und etwas zu abstrakt. Um unser gro-
ßes Fragezeichen zu lüften, suchten wir also nach klassischer Parkhausarchitektur und 
fanden diese Aussage: »Parkhäuser sind Zweckgebäude, die oft ohne hohe ästhetische 
Ansprüche gebaut werden.« Das passt besser, und wir würden die Schulleitung bitten, 
die Website wahrheitsgetreu anzupassen. Trotz rustikaler Architektur diente das Park-
haus der Schule dennoch immer als Markenzeichen, und über die Zeit konnten wir Arne 
Jacobsens Vision schrittweise akzeptieren und werden es wohl nie wieder vergessen. 
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Natürlich möchten wir auch Personen innerhalb des Gebäudes danken. Nach den ersten 
Jahren unter Frau Amann wuchsen wir unter dem wahren Parkhauswächter Prigge auf. 
Unterstützt durch die wachsamen Augen des Elternrats kümmerte er sich um unsere Si-
cherheit und unsere schulische Laufbahn. Eine Laufbahn, die manchmal holpriger verlief 
als antizipiert. Aber selbst wenn uns Steine im Weg lagen und das Ziel in weite Ferne 
rutschte, konnten wir uns immer an das Kollegium und vor allem an die Tutorinnen und 
Tutoren richten. Als Wegweiser dienten uns zuerst das Team des Sekretariats, Frau Uxa 
und Frau Said, und später dann Frau Teusen und Herr Schiweck. Besonders im Zielspurt 
der Oberstufe stand uns Frau Müller zur Seite und half uns bei der Prüfungsvorbereitung. 
Aber auch innerhalb des Jahrgangs musste viel organisiert und geplant werden. SV, Rug-
byspiele, Abireise sowie sämtliche Aktivitäten der Chorreise mussten außerschulisch 
geplant und dann mit Herrn Prigge oder Herrn Sauerwein abgesprochen werden. Dabei 
tauchten drei Namen immer wieder auf, genauer, wir konnten uns an keine Orga-Gruppe, 
kein Komitee ohne Katja, Emma oder Albert erinnern. 
Vielen Dank also an alle, die uns geholfen haben, hier heute unseren Abschluss entge-
genzunehmen. 

Ein Abschluss, der für uns alle viel bedeutet. Er hat symbolischen Wert und eröffnet 
einen neuen Lebensabschnitt. Für einige bedeutet er die Möglichkeit, an der Traumu-
niversität zu studieren, für andere kennzeichnet er eher das Ende 12-jähriger täglicher 
Qualen. Aber uns alle verbindet eins: die Freude über diesen Abschluss. 

Aber warum freuen wir uns überhaupt so über unser Abitur, ist das nicht eigentlich nur 
Papier mit einer Zahl drauf, die nach zu hinterfragenden Kriterien unsere Kompetenz 
subjektiv bemisst? Oft sogar abhängig von dem persönlichen Verhältnis, das man zu der 
betreffenden Lehrkraft p昀氀egt? Was bedeutet dieser Abschluss also eigentlich? Welche 

Entwicklung als Persönlichkeit, als Schüler, als gesamte Stufe steht hinter dieser Zeit, 
hinter diesem Abitur, und was macht diesen Tag so wichtig für uns? Um diese Fragen 
beantworten zu können, müssen wir etwas in der Zeit zurückgehen. 

Es war der 31. August 2015, als wir als unerfahrene Grundschüler an diese Schule ka-
men. Oft aus alten Freundesgruppen herausgerissen mit nur einzelnen Bekannten in den 
neuen Klassen, wurden wir vor neue Probleme und Fragen gestellt: Neben wem sitze 
ich in der nächsten Sitzordnung? Wann ist die nächste U-Party, und wo ist eigentlich 
diese Flavia? In Uelzen lernten wir uns zum ersten Mal kennen. Aber wer ist eigentlich 
dieser Hundertwasser, und warum hat er einen Bahnhof gebaut? Auf Sylt sollten unsere 
Reisen weitergehen, und auch der Brahmsee wurde unter Michael Haase die ersten drei 
Male besucht. Wir entwickelten eine grundlegende Angst vor den Lehrern – die Samt-
handschuhe der Grundschule standen nicht mehr in der Kleiderordnung jener. Langsam 
konnten wir das Gymnasium richtig einschätzen. Nur ein Problem konnten wir in den 
drei Jahren nicht lösen: Welcher von den sechs Eingängen zur Sporthalle ist denn nun 
der richtige? 

Unruhige sechs Wochen kennzeichneten dann den Übergang in die Mittelstufe. Die Un-
klarheit über die neuen Klassenkonstellationen und unsere Sprachwahl erfüllten uns 
mit Spannung. Dennoch erfüllte uns ein neues Selbstbewusstsein. Man fühlte sich end-
lich etwas cooler – als man eigentlich war. Man gehörte zu den Großen – dachte man 
zumindest. Man konnte in den A-Chor – aber nur in den Tenor. Man verlor die Angst vor 
den Lehrkräften – außer man hatte Herrn Lüdemann. 
Hausaufgaben wurden als Empfehlung wahrgenommen, die Klassenlautstärke stieg 
exponentiell, U-Partys wurden schrittweise von ersten Alkoholerfahrungen abgelöst. 
Das Klassengeschehen wurde von dem Monster der Pubertät dominiert. Die Lehrkräfte 
wurden zu unseren Gegnern. Mit dem Ende von Flavia und Quintus sollten auch Spiel 
und Spaß im Fach Latein endgültig verschwinden. Cicero, Ovid und Caesar konnten uns 
einfach nicht im gleichen Maße Gossip, Emotionen und Drama bieten. 
Die Hausaufgabenbereitschaft starb endgültig mit der Coronapandemie. Online-Abga-
ben und unregelmäßige Videokonferenzen machten einen ertragreichen Unterricht bei-
nahe unmöglich. Unter anderem coronabedingt wurden auch die Hamburger SÜs von 
der Schulbehörde abgesagt, da es überall an Vorbereitung, Motivation und Zeit man-
gelte. Das Christianeum – in einem Versuch, seinem Ruf als Elitegymnasium gerecht zu 
werden – entwickelte jedoch eigene schriftliche und mündliche Prüfungen, um uns in 
den Genuss unserer ersten richtigen Prüfungssituation zu bringen. Vielen Dank. 
Frisch angekommen in der Oberstufe hatten wir die Auswahl verschiedenster einzigarti-
ger cooler Pro昀椀le: Geschichte/PGW, Geo/PGW, Latein und Griechisch, Bio, Chemie, Physik 
und Kunst. Hab ich was vergessen? Kann schon nicht so wichtig sein. 

Die Beziehung zur Schule änderte sich auch hiermit grundlegend. Wir waren nicht mehr 
so zwangsläu昀椀g an die Schule gebunden. Die Schule wollte nichts mehr von uns, wir 
wollten etwas von der Schule. Man musste sich eigenständig organisieren und reali-
sierte, dass die Lehrer weder angstein昀氀ößende Personen sind, noch unsere Gegner. Die 
Beziehungen wurden wieder besser und der Klassenraum von einem Kriegsschauplatz 
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zu einem Ort konzentrierter Stille. Auch wenn dann doch mal ein Stuhl 昀氀og oder jemand 
vor lauter Langeweile seinen Mageninhalt aus dem Fenster erbrach, aber wer 昀椀ndet 
Mathe nicht auch zum Kotzen? 

Das große Highlight der Oberstufe boten die Pro昀椀lreisen, in denen wir ganz Mitteleuro-
pa unsicher machten. Auch wenn es nicht jeder bis zum letzten Abend schaffte und auch 
das Kolosseum von den Altsprachlern, zitiere: »kaputt« gemacht wurde, war es doch 
für alle eine wunderbare Zeit, die wir alle verschieden auslebten. Während das Wirt-
schaftspro昀椀l primär von Krisensitzung zu Krisensitzung lebte, soll der ein oder andere 
Geo/PGWler in Coffeeshops gesichtet worden sein. Wenn das Kunstpro昀椀l nach einem 
morgendlichen Spaziergang wieder spazieren ging, erbrach sich in Paris gerade jemand 
in den Händetrockner, und auch in Kopenhagen wurde das Planetarium eher weniger 
zum Sternegucken benutzt. 
Das zweite große Highlight fanden wir dann im Haus am Walde in Borkow. Klar, wir 
hätten unsere Abireise auch per Reisebüro an den kroatischen Strand machen kön-
nen. Aber ist das wirklich eine Alternative zu einem 500-Einwohner-Dorf in Mecklen-
burg-Vorpommern, wo die Landschaft von Reichs昀氀aggen und Ortsschildern geprägt ist, 
die dazu einladen, schon am ersten Abend mitgenommen zu werden? Trotz Besuchs des 
Bürgermeisters, verkochter Nudeln und Kartons voller Toastbrot als Nahrungsgrundlage 
ließen wir uns nicht den Spaß nehmen und verbrachten eine Woche voller Bingo-Spiele, 
Karaoke-Abende und Bier-Pong-Spiele. 
Die Abireise sollte hierbei nur der Höhepunkt einer Entwicklung sein, die schon die ge-
samte Oberstufe durchzogen hatte. So vernetzte man sich zum ersten Mal weitgehend 
über Klassen und Pro昀椀le hinaus, und es entwickelte sich zum ersten Mal eine richtige 
Stufe. Es bildete sich eine große Gemeinschaft, und die Vielzahl an Personen aus an-
deren Klassen, die bisher nur Statisten des eigenen Lebens waren, bekam individuelle 
Gesichter. 

Aber wie kam es dazu? Wieso genau jetzt zur Oberstufe, und was zeichnete uns als Stufe 
aus? Zusammengeschweißt wurden wir spätestens im S2, als es den ersten gemein-
samen Feind gab: das S4. In Vorbereitung auf das Rugbyspiel trainierten zum ersten 
Mal alle Jungs gemeinsam, und auch die Mädchen kamen sich durch Training sowie die 
gemeinsame Verkleidung näher. Während die Jungs gnadenlos von eindeutig weit über-
legenen Berserkern aus dem S4 zerlegt wurden, konnten die Mädchen im improvisierten 
Elfmeterschießen das S4 besiegen und so als allererster Jahrgang einen Back2back-Sieg 
einleiten. Im S3 schweißten uns wieder Organisation und Training zusammen, nur dass 
wir dieses Mal die Dampfwalze waren, die das S1 beerdigen sollte. 
Eine wichtige Rolle spielte auch der Brahmsee. Auch wenn längst nicht jeder Mitglied 
des Chores war, gab es hier viele Events, die Gemeinschaftsgefühl erweckten und uns 
alle verbanden. Auf dem Plan standen: RBS, letzter Abend, Brahmsee-Dizze, Spaziergän-
ge durch den Kräutergarten. 

Viel Gemeinschaft und Zugehörigkeitsgefühl! Doch auch das war nicht immer so. So gab 
es immer wieder jahrgangsinterne Streitigkeiten. Eine Vielzahl von WhatsApp-Umfra-
gen sprengte den Stufenchat und machte ein wirkliches Meinungsbild unmöglich, und 

auch Gossip, Gerüchte und Verleumdungen gingen rum. Kein Wunder, wenn ein einzelner 
Junge ähnlich einem hungrigen Wolf durch die Köpfe mehrerer Mädchen gleichzeitig 
jagt. Auch politisch waren wir oft unterschiedlichster Meinung, mal sah ein Top zu links 
aus, oft waren es aber die beiden Fronten des Wirtschafts- und des Kunstpro昀椀ls, die in 
sämtlichen Fragen gegeneinanderstießen. Zumindest für diese Auseinandersetzungen 
konnte dann auf der Abireise doch noch ein wahrhaft göttlicher Kompromiss der beiden 
Seiten gefunden werden. 

Nach all dieser Aufarbeitung der letzten acht Jahre: Warum ist uns dieser Tag und dieser 
Abschluss denn so wichtig? 
Das liegt daran, dass er eben nicht nur ein Blatt Papier mit Zahlen ist, sondern dahinter 
viele Erinnerungen und Geschichten stehen. Erinnerungen, die uns geformt haben, und 
Geschichten, die uns daran erinnern werden. Er schließt eine Zeit ab, in der wir alle von 
kleinen unerfahrenen, ängstlichen Grundschülern zu jungen Erwachsenen geworden 
sind, die ihr Leben selber in der Hand haben. Wir haben gelernt, mit neuen Situationen 
umzugehen, Verantwortung zu übernehmen und für uns selber einzustehen. 
Selbst wenn etwas mal nicht gut lief, haben wir den Mut gefunden, auch mal Stärkere 
anzuzweifeln. Diskussionen sowohl mit Pro昀椀l- und Kurslehrern als auch mit Herrn Prigge 
standen auf der Tagesordnung. Wir haben Argumente und Kompromisse gesucht, um Tra-
ditionen wie die Rugbyspiele und die Chorreise zu erhalten. Wenn früher mal eine Note 
oder eine Strafe ungerechtfertigt und willkürlich erschien, war man hil昀氀os und alleine, 
und wenn es überhaupt einen Weg gab, dann über die Hilfe der Eltern. 
Heute sehen wir hier über 100 Leute, die alle in der Lage sind, aufzustehen und auf 
Ungerechtigkeiten, auch wenn es nicht um die eigenen geht, hinzuweisen und sie zu 
beenden. Hinter diesem Abschluss steht also eine enorme Charakterentwicklung von 
jedem von uns. 

Darüber hinaus sind Freundschaften entstanden, teilweise sogar beste Freundschaften, 
die auch über das Abitur hinweg noch lange halten werden. Freunde, mit denen man sich 
auch noch in Jahren über unsere Schulzeit unterhalten wird. Auch wenn man sich nicht 
mehr so häu昀椀g sieht, oft durch verschiedene Lebensplanung unausweichlich, bleiben 
einem doch Erinnerungen an die gemeinsame Zeit. Schöne Erinnerungen an Chor-, Pro昀椀l- 
und Abireisen, an die Abientlassung und den Abiball, an sämtliche Runden, Feiern und 
Treffen außerhalb davon. Gute Erinnerungen an all das, was hinter unserem Abitur steht, 
gute Erinnerungen an all das, was den Tag heute so besonders macht. 

Wir hoffen für euch alle, dass auch in den nächsten Jahren viele schöne neue Erinnerun-
gen entstehen und jeder anfängt, seinen eigenen Weg zu gehen, und wenn sich unsere 
Wege in den nächsten Jahren doch wieder kreuzen sollten, würden wir uns wünschen, 
vielleicht noch einmal eine schöne Runde Bingo zu spielen.

Louise, Paul und Mattis
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Beste Abiturnote  
AMICI CHRISTIANEI

Guten Abend, 
mein Name ist Dirk C. Schoch, und als Vorsitzender 
der AMICI CHRISTIANEI überbringe ich: herzliche 
Glückwünsche zum Abitur. Wenn die Elternrats-
vorsitzende »alles richtig gemacht hat«, indem sie 
die Abiturientinnen und Abiturienten heute zum 
letzten Mal als Schülerinnen und Schüler hier und 
vielleicht irgendwann einmal im Elternrat begrüßt, 
dann ist es ein gute Vorlage, euch erstmals als Ehe-
malige zu begrüßen, und wenn wir euch dann noch 
sehr bald als AMICI CHRISTIANEI begrüßen dürfen, 
dann haben wir – und ihr – alles richtig gemacht.

Ihr habt jetzt acht Jahre gemeinsam in diesem Ge-
bäude »geparkt« (Bezug auf die Abirede mit dem 
Ausdruck »Parkhaus« für das Gebäude), jetzt geht 
ihr »SOLO« in die Zukunft. Aber die A-Chor-Revue, 
in der das Lied SOLO zu hören ist, zeichnet eure 
Rückkehr vor. Wenn ihr das zehnjährige Abitreffen 
im Christianeum organisiert (vielleicht auch am 
zweiten Samstag im September), sind die AMICI da, 
und es gibt eine Architektur-Führung durch das »Parkhaus«, versprochen! Auch vorher 
sind wir da von A bis Z, von A wie »Abi 23«-Beutel, B wie Bauheft zum C wie Christiane-
um bis Z wie Zehntellauftrikots. Wer also AMICI ist oder wird, bleibt dem Christianeum 
verbunden und hat sicher »alles richtig gemacht«, herzliche Glückwünsche!

Wir kommen zur Preisübergabe der besten Abiturzeugnisse, vergeben von den AMICI 
CHRISTIANEI.

LOUISA WILDE 
erreichte fantastische 863 Punkte, lernte Latein und Russisch und belegte das Pro昀椀l 
Wirtschaft mit PGW bei Frau Beyer und Herrn Sauerwein. Sie sang – und wird später 
noch singen – im Chor und Echochor. Zur Freizeit gehört neben Hockey auch das Le-
sen von Sachbüchern und Romanen. Regelmäßig nahm Louisa – mit Kaja – an der Ma-
the-Olympiade teil. 
Im August geht es mit »weltwärts« zum freiwilligen internationalen Jahr ins afrikanische 
Ghana in die Schulorganisation und zur Unterstützung der Lehrkräfte. Mit der Organi-
sation bereitet sie sich schon gewissenhaft auf manchen »Kultur-Schock-Moment« vor. 
Danach geht es wahrscheinlich ans Studium der Mathematik, wenn der Philo-Floh von 
Frau Schack dich nicht noch umstimmt.

KAJA JANSSEN 
hat 844 Punkte im Abitur erreicht. Neben Latein und Russisch hat sie auch Französisch 
bei Frau Seiffert und Herrn Voskuhl gelernt, obwohl mit dem Chemiepro昀椀l die Natur-
wissenschaften klar überwiegen. So war sie freigestellt, um vier Semester Chemie im 
Juniorstudium an der Uni Hamburg zu belegen. Neben Fitness und Badminton blieb auch 
Zeit, regelmäßig an der Mathe-Olympiade teilzunehmen. 
Nach dem Abitur beginnt Kaja das Studium der Wirtschaftsmathematik in Mannheim als 
Kombination von Mathe und BWL. Damit ist sie gut ausgebildet für Unternehmen oder 
auch die Wissenschaftslaufbahn. 

BERENIKE VON DIETZE 
erarbeitete sich 842 Punkte im Abitur und hat mit Latein und Griechisch auch das Grae-
cum, aber auch seit der zehnten Klasse den Französischkurs belegt. Mit dem Pro昀椀l Bio/
Geo folgt sie dem breiten Interesse, singt im Chor (wobei ihr die Chorreise nach Prag 
sehr in Erinnerung ist), spielt in der BrassBand und Tennis und tanzt Ballett. Der – wie 
sie über sich sagt – »sprachliche Mensch« war drei bis vier Male selber bei Jugend de-
battiert und zusätzlich auch als Jurorin dabei. Nach dem Abitur gibt es eine Extraportion 
Sprache in Montpellier, als Backpackerin in Australien und sicher auch bei den Praktika 
und Jobs, die das restliche Gap-Year ausfüllen, bevor es dann ins Studium geht, mit einer 
Tendenz zur Medizin. 

VIGGO WEISS 
kann sich über 842 Punkte im Abitur freuen, ebenso über das Latinum und Graecum. Im 
Pro昀椀l PGW mit Geschichte verschaffte er sich breites Wissen zur Politik. Für die Kunst 
nimmt er sich auch Zeit, und auch Erfahrungen prägen ihn, wie die Klassenfahrten mit 
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Herrn Knauer »irgendwo ins Nirgendwo« oder nach Paris mit Herrn Bülow und Herrn 
Jung, der ihn auch zur Europapolitik gebracht hat. Dreimal hat der Viertel昀椀nne Viggo, 
der drei Geschwister am Christianeum hat, am Modell Europa-Parlament teilgenommen, 
zweimal international in Berlin – digital – und Brüssel. Er ist dabei Ausschussvorsit-
zender für Kultur und Bildung gewesen. Bei so vielen Sprachen und Europapolitik liegt 
die Diplomatie in der Luft, und das angestrebte Jurastudium wird ein gutes Fundament 
bieten, ob in Hamburg, Berlin oder München.

JONAS HEIDECKER 
erzielte 832 Punkte im Abitur und beherrscht neben Latein und Altgriechisch auch Neu-
griechisch, zur Freude seiner Mutter und der Großeltern, die er regelmäßig am Fuße des 
Olymps besucht. Im Pro昀椀l Wirtschaft bei Frau Beyer und Herrn Sauerwein ist er gut auf-
gehoben, denn bei business@school hat sein Team mit einer Sprachlern-App die zweite 
Runde gewonnen und ist in der dritten Zweiter geworden. Bei der Start-up-Challenge 
sind sie auch unter die ersten fünf gekommen.
Chor und Bengelchor seien gerne erwähnt, dann geht es auch schon zurück in die Wirt-
schaft, mit Herrn Jung ins Modell Europa-Parlament und für die internationale Form 
auch mal nach Bukarest. Dass Jonas das Coachen jüngerer Jahrgänge Spaß macht, führt 
zur Unternehmensberatung, wo er schon ein Förderprogramm durchläuft. Zu Tennis 
und Fußball sind noch Fitness und Meditation dazugekommen. Vielleicht geht es am 
Ende des vor ihm liegenden Gap-Years noch zu den Shaolin-Mönchen. Vorher noch zum 
Sprachkurs nach England, sechs Monate mit »Volunteer World« nach Südafrika für ein 
Businessprojekt bei lokalen Obsthändlern und zwei Monate zum Nationalpark in Indo-
nesien, auch zur Entwicklung neuer nachhaltiger Geschäftsideen nach ethischen Stan-
dards. Im nächsten Jahr geht es ins Studium, vorrangig mit Strategieberatung, aber gerne 
auch mit IT und Psychologie, vielleicht in Mannheim oder an der WHU in Vallendar bei 
Koblenz. Es gibt viel zu entdecken.

In dieser Runde hat in den letzten Jahren auch immer eine Person gestanden, der dieser 
Preis besonders am Herzen lag. Über 25 Jahre war sie für das Christianeum tätig und 
hat im Frühjahr den Vorsitz der Amici Christianei weitergegeben. Ich bitte die ehemalige 
Vorsitzende in diese Runde. 

DR ⸀ DAGMAR VON HURTER 
hat als Vorsitzende der Amici Christianei hundert Punkte erreicht – von hundert mögli-
chen Punkten. Sie wird ihr Gap-Year mit ihrem Mann und den Enkelkindern verbringen 
und uns weiterhin im Bibliotheksverein verbunden bleiben. Dagmar von Hurter hatte die 
Idee zum Stoffbeutel mit Siegel und dem Aufdruck »Abi 2023« und erhält – ehrenhalber 
– ihren persönlichen Abibeutel, ich bitte um großen Beifall und sage herzlichen Dank.

Dirk C. Schoch

Ornithes-Preis
AMICI CHRISTIANEI EHEMALIGE

Katharina Kühl zeigte sowohl im Griechisch- als auch im Lateinunterricht besonderes 
Engagement und ausgezeichnete Leistungen. Damit wird sie mit dem Ornithes-Preis 
ausgezeichnet. 

Wir gratulieren ihr sehr zu dieser verdienten Auszeichnung.

Latein 
ALTPHILOLOGENVERBAND

Katharina Kühl und Irini Kalpini aus dem altsprachlichen Pro昀椀l haben den DAV-Preis er-
halten für ihr besonderes Engagement und ihre sehr gute Leistung in den alten Sprachen.

Alles Gute und weiterhin viel Erfolg für eure Zukunft!

Maddalena Pillitterri
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Englisch
ANGLO-GERMAN-CLUB

Lisa Agocan bewies in ihrem Englischkurs durch ihren differenzierten und präzisen 
Sprachgebrauch, dass sie eine würdige Kandidatin für den Englischpreis ist. Aber Lisa 
ist als Preisträgerin in mehrfacher Hinsicht etwas ganz Besonderes. Zum einen zeigte 
Lisa große Begeisterung, die Werke Shakespeares zu lesen, was bei Schülerinnen und 
Schülern eher ungewöhnlich ist. Zum anderen, und dies ist noch bemerkenswerter, ist 
Lisa die erste Englisch-Preisträgerin, die nicht zuvor im Ausland zur Schule gegangen ist. 
Nun könnte man darüber spekulieren, dass dementsprechend Lisas Englischlehrkräfte 
der Unter-, Mittel- und Oberstufe für ihr hervorragendes Englisch verantwortlich seien. 
Realistischer ist aber wohl, dass das viele Lesen und vor allem das kreative Schreiben 
dafür verantwortlich sind, dass Lisa sich ihr eigenes Sprachniveau selbst erarbeitet hat. 
Sie hat zum Beispiel schon früh angefangen, Geschichten, vor allem Fantasy, auf Englisch 
zu verfassen. Es ist wohl nur eine Frage der Zeit, bis wir die ersten Romane of ice and 
昀椀re von Lisa Agocan in unserer Bibliothek aufstellen dürfen.

Dr. jur. Thomas Seiffert als Vertreter des Anglo-German Clubs

Russisch
MARTINOTSCHE STIPENDIEN STIFTUNG

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Familien!

Bevor ich über unsere Preisträgerin dieses Jahres spreche, möchte ich die Wichtigkeit 
von Sprachen in der heutigen Zeit betonen.
In diesem Jahr müssen wir einmal mehr feststellen, dass der Mensch mit seinen Stärken 
im Vordergrund stehen sollte, die Nationalität ist irrelevant. Es ist unwesentlich, woher 
du kommst, solange Menschen eine gemeinsame Sprache sprechen und Verständigung 
suchen. Nur so werden wir aufeinander zugehen können, uns 昀椀nden und verstehen!
In diesem Jahr wird eine besondere Schülerin ausgezeichnet, die Russisch von der Pike 
auf gelernt hat. Obwohl ihre Eltern Russisch sprechen und sie mit dieser Sprache auf-
gewachsen ist, war und ist sie von der deutschen Sprache umgeben. Und so hat sie bei 
mir in der 8. Klasse ihre ersten Schritte in der russischen Schriftsprache gemacht. In der 
Mittelstufe und besonders in der Oberstu-
fe hat sie rasant und kontinuierlich ihre 
Sprachkenntnisse entwickelt und verbes-
sert. Der Lohn der harten Arbeit, ihre Aus-
dauer, ihr Fleiß haben sie befähigt, eine 
sehr gute Abiturarbeit zu schreiben.
Sie ist künstlerisch ambitioniert, liebt Li-
teratur und interessiert sich für die innere 
Welt der Menschen – deswegen liegt es 
nahe, dass sie sich in Zukunft mit Psycho-
logie beschäftigen möchte. 
Sie hat das Russische stets als Chance ge-
sehen, über ihre eigenen Wurzeln nachzu-
denken und auch, sie zu erhalten.

Meine Damen und Herren, der Preis für 
besondere Leistungen in Russisch geht an  
Alina Del!

Liebe Alina, vielen Dank für deine Leistung, für deinen Fleiß! Большое тебе спасибо!
In Russland gibt es eine Tradition, und einigen Abiturientinnen und Abiturienten ist der 
Begriff «Последний звонок!» (Poslednij swonok) bekannt. Das ist ein Schulfest, bei dem 
die Schulglocke am Ende des Schuljahres zum letzten Mal läutet. 
Nach dieser Tradition möchte ich Alina bitten, auch für euch die Schulglocke zum letzten 
Mal in eurem Schulleben läuten zu lassen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



18 19

Mathematik
MARTINOTSCHE STIPENDIEN STIFTUNG

Den Mathematikpreis erhalten:

Kaja Janßen: Kaja hat in allen 4 Semestern 15 Punkte auf dem Zeugnis erreicht.
Sie wusste auf alle (!) Fragen im Unterricht kompetente Antworten.

Maximilian Großheim: Maxis schriftliche Lösungen waren im Allgemeinen Musterlösun-
gen (und dazu noch besser verständlich als die Behördenversionen).
Er hat von den 6 Semester-Klausuren 5-mal 15 Punkte geschrieben.

Jakob von Rosen: Jakob belegte das Juniorstudium Mathematik mit Bestehen einer 
Hochschulklausur. Er nahm mehrfach erfolgreich an der Mathematik-Olympiade teil (6-
mal an der Landesrunde der MO, davon 2-mal Landessieger geworden, 4-mal an der 
Bundesrunde der MO, 2-mal einen 3. Preis bei der Bundesrunde).

Katja Gerstberger: Katja erreichte im schriftlichen Abitur 100 von 100 Punkten – eine 
perfekte Lösung aller Aufgaben.

Ihnen allen gebührt großer Respekt!

Sozialpreis
MARTINOTSCHE STIPENDIEN STIFTUNG

Schon wieder? Diesmal bin ich in anderer 
Funktion hier und darf für die Martinotsche 
Stipendien Stiftung den Sozialpreis überge-
ben. (Bernard Martinot war Bibliothekar und 
hat (1943) sein Vermögen dem Christianeum 
vermacht. Seine historischen Bücher stehen 
in der Bibliothek des Christianeums. Für mich 
persönlich ist damit eine Brücke geschlagen 
zwischen der Martinotschen Stipendien Stif-
tung, dem Bibliotheksverein und den AMICI 
CHRISTIANEI.) 

Mit dem Sozialpreis wollen wir auf Leute 
aufmerksam machen, die im Schatten ste-
hen, nicht weil sie im Schatten stehen, son-
dern weil sie andere ins richtige Licht setzen. 
Herzlichen Dank an das ganze Team der Technik-AG, der Preisträger kommt aus eurer 
Mitte, es ist Hans Körner, der heute den Sozialpreis erhält. 

Hans Körner ist besonders en-
gagiert für seine Mitmenschen, 
sowohl in seinen außerschuli-
schen Aktivitäten wie auch in 
seinem Einsatz für die Schule. 
Nicht nur seine Mitschüle-
rinnen und Mitschüler, auch 
die Lehrerinnen und Lehrer 
dieser Schule schätzen seine 
unermüdliche Arbeit für die 
Schulgemeinschaft. Besonders 
bemerkenswert ist, dass der 
eigene Jahrgang ihn für den 
Sozialpreis vorgeschlagen hat, 
herzliche Glückwünsche.

Dirk C. Schoch
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Frisbee-Preis

Es ist an unserer Schule eher untypisch, dass bei einer Abiturienten-Entlassungsfeier 
Schüler*innen für ihren Sport gewürdigt werden. Beim folgenden Schüler allerdings 
kommt man nicht drum herum, dies zu tun. 

Albert Wolf war in den letzten Jahren regelmäßiger Teilnehmer der Ultimate-Frisbee-AG 
am Christianeum. Dies war in Coronazeiten ziemlich bescheiden und v. a. schwierig, da 
eine Kontakt- und Mannschaftssportart monatelang nicht ausgeübt werden durfte oder 
nur mit wenigen Personen in der Halle, die mit viel Abstand Frisbees werfen durften.

Trotz dieser Widrigkeiten ist Albert stets am Ball bzw. an der Scheibe geblieben, und 
selbst in seinem Abiturjahr war er regelmäßig und engagiert am Freitagmittag bei der 
Frisbee-AG. Weiterhin hat er es in diesem Jahr geschafft, an fast allen Turnieren teilzu-
nehmen, die wir gespielt haben. Angefangen mit dem Turnier am Johanneum, dann dem 
Othmarschen Cup am GO und den Hamburger Meisterschaften bei uns am Christiane-
um. Gestern war er leider verhindert, als das Team bei den Beachmeisterschaften im 
Stadtpark einen dritten Platz feiern durfte. Mit ihm wäre es vielleicht mehr geworden. 

Denn Alberts Bilanz lässt sich sehen – bei jedem einzelnen Einsatz sprang immer eine 
Medaille für seine Teams heraus.

Allerdings gibt es hier am Christianeum viele herausragende Athleten*innen, die in ihren 
jeweiligen Sportarten Spitzenleistungen auch für die verschiedenen Schulmannschaf-
ten gezeigt haben. Das Besondere an Alberts Sportart Ultimate Frisbee ist, dass sie ohne 
Schiedsrichter gespielt wird und selbst auf Weltmeisterschaften die Spieler*innen strit-
tige Szenen selbst regeln. Diesen fairen Umgang, den sog. »spirit-of-the-game«, hat Al-
bert stets vorgelebt. Dazu ist es beeindruckend, wie sozial bzw. cool und offen er im Um-
gang mit den teilweise deutlich jüngeren Mitschüler*innen auf und abseits des Platzes 
war. Egal, ob das mit den 5.-Klässler*innen beim Einspielen oder den 9.-Klässler*innen 
bei der Doppelpassübung war oder wenn er einer Gruppe aus IVK-Schülern eine Übung 
erklärt hat. Diese Leichtigkeit und Geduld im Umgang mit den verschiedenen Personen 
in der AG hat Albert extrem beliebt und zu einem gern gesehenen Mitspieler gemacht, 
den wir nur sehr, sehr ungern gehen lassen.

Lieber Albert, wir werden Dein soziales Engagement hier sehr vermissen, und wenn dies 
eine amerikanische High School wäre, dann würden wir jetzt Deine Trikotnummer an die 
Decke ziehen und sie nicht mehr vergeben. Vielen Dank und dies ist Dein Applaus, um 
Dir Deine goldene Scheibe abzuholen.

Dirk Steinmann
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Die Abiturienten 2023
Namen auf dem Abifoto 2023 (jeweils von links nach rechts):

1 ⸀ Reihe:  Anna Brener, Emma Budelmann, Charlotte Foertsch, Luisa Weisbach,  
Amalia Schmid, Vera Scholz, Gesa Meinken, Quirin Widera, Phyllis Göttlich, 
Mats Heinemann, Solana Riess, Calista Schulze zur Wiesch,  
Rosalie Wetenkamp, Marie-Luise Schellenberg, Lucy Steffens, Johanna Winkler, 
Minou Steinrücke, Emma Bastian, Mathilda Unger, Janette Bredenow,  
Louise Mai, Anna Hilge, Mia Sowinski, Ann Averhof

2 ⸀ Reihe:  Zoë Draf, Helena Thies, Helene von Bodenhausen, Emily Heidrich,  
Berenike von Dietze, Irini Kalpini, Lotte Maurer, Deliah Heinrich,  
Katharina Kühl, Wiebke Riebesehl, Felice Lindow, Mia Müller, Oskar Pohlmann, 
Jonna Heiser, Jonas Heidecker, Katja Gerstberger, Kaja Janssen, Lina Hügel, 
Marlene Lüdeke, Anka Mergenhagen, Anna Sempert, Ella Conzen,  
Mascha Präßl, Piet Heuer, Mattis Schade, Kevin Li

3 ⸀ Reihe:  Xenia Westpfahl, Lisa Agocan, Alina Del, Matilda Speck, Simon Keßling,  
Victor Paweletz, Benjamin Vellguth, Robert Hatje, Viggo Weiss, Elias Schrader, 
Fynn Quante, Jasper Tielmann, Peter Schweyer, Henrik Söder, Mathis Mansfeld, 
Nils Ruttmann, John Fischer, Jakob Herrlinger, Constantin Wilde, Lily Sommer, 
Johannes Blome, Anna Foth, Michael Kotyk, Conrad Lindemann,  
Jakob von Rosen, Jesse Pankow

4 ⸀ Reihe:  Milan Bremer, Mads Deppe, Paul Høie, Albert Wolf, Joost Schumacher,  
Fabian Bergemann, Nikolaus Müller-Scholtz, Friedrich Tiller, Alex Teichler,  
Robin Auth, Julius Lambsdorff, Henri Grimme, Justus Schindler,  
Linus Heidemann, Henri Weidenfeld, Alex Volkmann, Magnus Hempel,  
Deniz Aaran, Maximilian Großheim, Connor McKay
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Neue Menschen  
am Christianeum

CHRISTIAN GRABBE
Informatik, Latein, Geschichte

NILS KIRCHER
Griechisch, Latein

KAROLINA GIERTZ
Geschichte, PGW

KATINKA DAUTE-HOFMANN
Biologie, Mathematik

STEFAN BURDE
Englisch, Mathematik

DR ⸀ GUNEL HUSEYNOVA
Russisch, Deutsch, LiV

DR ⸀ ANTONIA REINCKE
Mathe, Griechisch, LiV

ALINA LVOVICH
IVK

Wir begrüßen ganz herzlich!

ZURÜCK IM KOLLEGIUM:

THORSTEN DAUS
Hausmeister

DIE NEUEN MITGLIEDER IM KOLLEGIUM:
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DAGMAR VON HURTER
Dagmar von Hurters Abschied aus dem Verein AMICI CHRISTIANEI 
Verein der Eltern, Ehemaligen und Freunde des Christianeums zu Hamburg-Altona e. V.

Liebe Dagmar, 
»was haben wir gelacht.« Und mit Dagmar von Hurter konnte man viel lachen. Es ist ein 
Ausdruck der Freude, mit der sie die Dinge anpackt. Und das waren im Lauf ihrer Zeit am 
Christianeum etliche. Aber der Reihe nach. Sie selber teilt ihre ehrenamtlichen Tätigkei-
ten in Elternarbeit und Vereinsarbeit, um eine Übersicht überhaupt erst übersichtlich zu 
machen. 

Als Mutter von zwei Kindern startete Dagmar als MiC-Mutter und als Elternvertreterin 
1997 und seit 1998 im Elternrat, dessen Vorsitz sie von 2000 bis 2007 ausfüllte. Sie en-
gagierte sich zwei Jahre auch in der AG Humanistische Gymnasien. Dagmar von Hurters 
hohe Kompetenz zeigt sich dadurch, dass sie von 2003 bis 2008 auch Sprecherin der 
Vereinigung der Elternratsvorsitzenden Hamburger Gymnasien war. 

Und durch dieses Engagement war sie auch »kraft Amtes« als Elternratsvorsitzende im 
Vorstand des Vereins der Freunde des Christianeums und dadurch auch in der Vereini-
gung ehemaliger Christianeer, die gemeinsam den heutigen Verein »Amici Christianei« 
bilden. Eine kleine Unterbrechung gab es da, als sie als gewähltes Mitglied zwei Jahre 
lang »nur« stellvertretende Vorsitzende war, um dann von 2009 bis 2023 als Vorsitzende 
des Schulvereins vorzustehen. Das sind in Summe 23 Jahre, in Worten dreiundzwanzig! 
Und nimmt man die frühen Jahre als Elternvertreterin und MiC-Mutter dazu, ist es mehr 
als ein Vierteljahrhundert Engagement für das CHRISTIANEUM, Applaus für so viel Be-
ständigkeit!

Dass Dagmar von Hurter der Schule erhalten bleibt, ist verständlich, denn als Grün-
dungsmitglied und Schatzmeisterin des Vereins Amici Bibliothecae Christianei ist sie 
auch weiterhin tätig. Und das gibt mir nochmal den Anlass, die Inhalte ihres Wirkens 
zu beleuchten. Denn rund um das humanistische Bildungsideal gab und gibt es immer 
wieder Themen in den Mittelpunkt zu stellen und deren Kern herauszuarbeiten. So hat 
sie die Schul- und Unterrichtsentwicklung in unterschiedlichsten Fächern begleitet und 
vorangebracht, sei es im Eltern-Lehrer-Schülerseminar oder durch die Etablierung der 
Wirtschaftserziehung und ihren Einsatz für die Naturwissenschaften. In diese Zeit 昀椀elen 
auch die Abschaffung der Leistungskurse zugunsten von Pro昀椀len und der Umbau der 
Hamburger Schulen mit dem G 8, der Verkürzung auf eine achtjährige Gymnasialzeit, der 

Abschiede  
vom Christianeum

Ganztagesbetreuung und damit auch dem Bau der Cafeteria. In ihrer Zeit konnten auch 
Veränderungen umgesetzt werden, die nicht bei allen Schülerinnen und Schülern beliebt 
waren, dazu gehörten die »rauchfreie Schule«, die Abschaffung der Kinder-Milchschnitte 
im MiC und des Cola-Automatens. Der Verein 昀椀nanziert den jetzigen Wasserspender seit 
vielen Jahren.

So war Dagmar Teil einer Schulgemeinschaft, ja der Schulgeschichte, und hat vier  
Direktoren und Direktorinnen erlebt und deren Stellvertretende, über ein Dutzend Ko-
ordinatoren, sechs Elternratsvorsitzende und zwei Vorsitzende der Vereinigung ehe-
maliger Christianeer, nämlich Friedrich Sager und Dirk C. Schoch. Im Jahr 2010 haben 
wir gemeinsam den Übergang in eine neue Generation begleitet, die den sichtbars-
ten Ausdruck im Christianeums-Alumni-Sommerfest fand. Dieses war zunächst privat 
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organisiert und fand dann organisatorischen Eingang in die Vereine und die Schule, die 
natürlich das Bindeglied zwischen Kollegium, Schülern, Eltern und Ehemaligen ist. Lo-
gische Konsequenz war die Strukturierung der Vereine zu einem Verein, der heute Amici 
Christianei heißt und aus dem Verein der Freunde des Christianeums von 1939 und der 
Vereinigung ehemaliger Christianeer von 1922 entstanden ist. Dass für diesen Prozess 
Dagmar auch die letzte Amtszeit übernommen und auch zu Ende geführt hat, spricht für 
ihre Beharrlichkeit, ihre Fürsorge und ihre Liebe zum Christianeum. 

Vielen Dank, Dagmar!

ANDREAS GUDEWER
Andreas Gudewer geht in den verdienten Ruhestand. Wir werden ihn und seine Herz-
lichkeit sehr vermissen. Andreas hatte immer ein offenes Ohr für alle Mitglieder der 
Schulgemeinschaft und war durch seine zugewandte Art auch in turbulenten Zeiten eine 
enorme Stütze für das Kollegium.
Persönlich werde ich ihn besonders vermissen, da wir lange Jahre als Team Klassenfahr-
ten und Aus昀氀üge gemeinsam gemacht haben. Viel Spaß und Freude wünschen wir ihm 
von Herzen für seinen neuen Lebensabschnitt.

Maddalena Pillitteri im Namen des Kollegiums

DR ⸀ KLAUS HENNING
Fünfzig Jahre Christianeum
Am 5. März 1973 stand ich zum ersten Mal als Unterrichtender vor einer Klasse, als Lehr-
beauftragter und als Student im Diplomstudium der Physik, gerade noch 21 Jahre alt. 
Auch damals waren ersichtlich Mathematik und Physik Mangelfächer… 
Seit damals habe ich ununterbrochen am Christianeum unterrichtet, bis zum Ende dieses 
Schuljahres, also über einen Zeitraum von fünfzig Jahren.
Nach meinem ersten halben Jahr und meinem ersten Auftritt als Prüfender im Abitur 
bekam ich meinen ersten Leistungskurs Physik. Auch während meines Referendariats, 
das ich im Osten Hamburgs ableistete, blieb ich als Lehrbeauftragter am Christianeum, 
und ab 1976 wurde ich auf Wunsch des Direktors mit voller Stelle der Schule zugewie-
sen. Was ich hier besonders dankbar erwähnen muss, ist, dass meine Schule kein we-
sentliches Problem darin gesehen hat, dass ich in den ersten Jahren mehr oder minder 
nebenbei promoviert habe. 

Danach gab es keine adäquate Stelle im Wissenschaftsbereich, und so blieb ich weiter 
»StR« und studierte nebenbei Philosophie für ein drittes Fach (ab 1983; dass ich zwi-
schendurch auch Informatik und Turnen unterrichtet habe, grenzt ans Anekdotische). 
Seit 1988 war ich allerdings nie mehr mit ganzer Stundenzahl am Christianeum. Zu-
nächst war ich Co-Leiter des BLK-Modellversuchs Energienutzung und Klima, von dann 
an behördlicherseits bei der Lehrplankonzeption in Physik, in vielen Aufgaben-Entwick-
lungsgruppen für standardisierte Arbeiten und vor allem für Mathematik-Abiture einge-
setzt. (Im Behördendeutsch heißt das »Fremdnutzung«!) Insgesamt gelte ich bis heute 
als »Quereinsteiger« im schulischen Umfeld… Vor allem aber habe ich die Mathema-
tik-Olympiade in Hamburg mit aufgebaut. Sichtbar ist dies an meiner Schule daran, dass 
wir seit 1993 im Christianeum, unserem Haus, die Landesrunde durchführen – und auch 
daran, dass wir in den letzten Jahrzehnten fast durchgehend die »Erfolgreichste Schule 
in Hamburg« in diesem Wettbewerb geworden sind. 

Was hat sich in diesem halben Jahrhundert getan? 
Beginnen wir mit meinem eigenen Alterungsprozess. Für eine lange Zeit war ich der 
jüngste Unterrichtende, bis dann innerhalb recht kurzer Zeit die gesamte Kohorte der 
Lehrkräfte zur Pension überging, die nach dem ersten Bildungsschock und der darauf 
folgenden Erweiterung der Zahl der Gymnasien eingestellt wurden und die im Mittel 
ein gutes Jahrzehnt älter sind als ich. Das war schon ein eigentümliches Erleben, auch 
weil damit etliche Vorbilder nicht mehr da waren. Gibt es heute noch viele solcher Wis-
sens-Vorbilder und Originale? Ab einem Zeitpunkt irgendwann vor zwanzig Jahren ge-
hörte ich dann ziemlich plötzlich zur älteren Hälfte der Anwesenden, und nun, fünf Jahre 
nach Erreichen der Pensionsgrenze, bin ich eher ein Fossil und gehe aus dem »Abkling-
becken« nach der Pensionierung ins »Endlager« über…

Vom Bau her, so muss ich sagen, sind »Tradition« und »Fortschritt« schwer zu 昀椀nden: 
Als ich hier an die Schule kam, war das Gebäude, das dritte Christianeum, gerade ein 
gutes Jahr in Betrieb und roch tatsächlich an einigen Ecken noch neu. Und das Dach war 
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notorisch undicht. Beides hat sich verändert. Durch das Dach regnet es nicht mehr, und 
an vielen Ecken ist die Abnutzung und auch die mangelnde Achtung vor dem Gebäude 
sicht- und spürbar, trotz einiger Renovierungsaktionen.
Am Gebäude selbst hat sich einiges getan. Die Zahl der zur Verfügung stehenden Räume 
wurde in zwei Schritten gesteigert, indem die schon im ursprünglichen Plan vorgesehe-
nen Möglichkeiten der Erweiterung im Untergeschossbereich des Ost昀氀ügels realisiert 
wurden. Dafür mussten dann größere Mengen an alluvialem Sand quer durch das Ge-
bäude verbracht und mit viel Aufwand in dicke Betonwände große Fenster eingeschnit-
ten werden. Die Bibliothek erhielt so ihre heutige schöne und bewundernswerte Gestalt, 
aus der kleinen Cafeteria in der Halle, von Müttern betrieben, wurde die große Cafeteria 
mit benutzbarem Hof, auch eine deutliche Verbesserung.
Oh ja, auch das Lehrerzimmer wurde vergrößert. Der ursprünglich vorgesehene Raum 
reichte schon bald nicht mehr für die steigende Zahl von »Lehrkräften«. (Letztlich reicht 
die Größe bei Konferenzen immer noch nicht.) In der Aula wurde die Bühne deutlich 
professioneller bespielbar, und eine Orgel fand neben der Bühne ihren Platz. Das LitCaf 
entstand, auch wenn es in letzter Zeit wieder eher verdämmert. Smart-Boards haben 
weitgehend die Tafeln ersetzt, und die Verbindung mit der digitalen Außenwelt ist weit-
gehend auch lokal, das heißt in Unterrichtsräumen, realisiert. Es gibt auch für Lehrkräfte 
Computer-Arbeitsplätze, fast zwanzig an der Zahl, bei etwa achtzig Lehrkräften. Neben-
bei wurde das Otto-Ernst-Zimmer ein- und wieder ausgebaut… Ansonsten blieb vieles 
beim Alten. Dazu gehört leider auch der Physiktrakt.

Auf der menschlichen Seite ist klarerweise viel mehr geschehen.
Ich habe nur fünf Direktorinnen oder Direktoren erlebt, nur vier Stellvertretende und 
ebenso nur vier Oberstufenkoordinatorinnen bzw. -koordinatoren (wenn man Braun&-
Schröder als eine Person zählt). Auf der Leitungsebene scheint also eine gewisse Langle-
bigkeit oder auch Langtätigkeit vorzuherrschen. Das spricht, meine ich, durchaus für die 
Schule, denn alle diese Leitenden waren mit vollem Herzen und jeweils unverwechsel-
bar bei der gemeinsamen Sache »Christianeum«. 
Auf der Kollegiumsebene hingegen trat naturgemäß viel mehr Wechsel auf: Wenn ich vor-
sichtig mit einer mittleren Verweilzeit von fünfzehn Jahren an einer Schule rechne, dann 
muss während meiner Zeit das Kollegium etwa drei Mal »erneuert« worden sein, also wer-
de ich insgesamt mit mehr als zweihundert Kolleginnen und Kollegen im Lehrerzimmer 
oder bei Konferenzen zusammengesessen haben.  Man kann es sich kaum noch vorstellen, 
aber anfangs durfte bei Konferenzen noch geraucht werden, dann, nach heftigen Streiter-
eien, gab es Rauchpausen, schließlich nur noch Raucherecken irgendwo im Haus, und nun 
ist auch dies Vergangenheit. Ebenso ist die Zeit der heftigen Grabenkämpfe zwischen »pro-
gressiven« und »konservativen« Kolleginnen und Kollegen Geschichte, was immer diese 
Attribute bedeutet haben mögen. Heute scheinen alle gleichermaßen damit ausgelastet 
zu sein, das Schiff »Schule« durch die Zeit und durch die sich ständig ändernden Sandbän-
ke der Didaktik sowie an den Klippen der behördlichen Vorgaben vorbeizusegeln. Schule 
und Unterricht sind mühsamer und belastender geworden!

Dennoch, und das ist ein ganz großes Lob, bietet das Christianeum immer noch den 
Lehrenden, die sich über den Unterricht hinaus engagieren wollen, ein weites Feld an 

Möglichkeiten und Spielwiesen. Ich möchte pars pro toto hier nur Arbeitsgemeinschaf-
ten wie Ultimate, Foto-AG oder Mathe-Exzellenz-Kurse erwähnen.
Die Zahl der verp昀氀ichtenden Fächer im Schulleben hat sich vergrößert; da zugleich die 
Zahl der Wochen-Unterrichtsstunden nicht gewachsen ist, bedeutet dies, dass sich mehr 
Fächer die gleiche Stundenzahl teilen und so teilweise um ihre Existenz bangen müssen. 
Ist das eine gute Entwicklung?

Auf der unterrichtlichen Seite habe ich etliche neue Lehrpläne erlebt, immer wieder 
getragen vom in breiten Lettern vorangestellten Ziel, den Unterricht jeweils »neu« und 
»zeitgemäß« zu gestalten, jeweils andere, jeweils »moderne Lehrmethoden« einzufüh-
ren, auf die »Lebenswelten« einzugehen, »fächerübergreifend« zu arbeiten und so wei-
ter. Gemeinsam war diesen jeweils »neuen« Lehrplänen eine stete Verminderung des 
obligatorischen Stof昀椀nhalts, dessen Ersatz durch möglichst weit gefasste Zielworte wie 
»Kompetenzorientierung« – und eine weitgehende Unmöglichkeit der Realisierung im 
schulischen Alltag. (Hier über die Veränderungen des schriftlichen Abiturs zu schreiben, 
würde den Rahmen dieser Erinnerungen deutlich sprengen…)
Im Zuge allgemeiner Sparmaßnahmen, unter der Überschrift »Vergleichbarkeit« einge-
führt, ent昀椀elen in der Oberstufe Grund- und Leistungskurse und wurden durch »grund-
legendes« und »erhöhtes« Niveau ersetzt, letzteres mit verminderter Stundenzahl. Die 
Wahl von Leistungskursen konnte durch die Einführung von Pro昀椀len ersetzt werden 
(man glaubt es kaum, um 1980 gab es in der Oberstufe an die achtzig verschiedene 
Leistungskurs-kombinationen, was tatsächlich nur sehr schwer zu handhaben war und 
grundsätzlich einen Unterricht bis tief in den Nachmittag hinein zur Folge hatte). Viele 
Schulen, auch das Christianeum, haben sich dann in zeitraubender Arbeit bemüht, ihre 
Pro昀椀le so zu konzipieren, dass diese jeweils einem Oberthema zusammenhängend ent-
sprechen konnten. Leider verlorene Liebesmüh, die Einzelfächer bleiben in den Pro昀椀len 
weitgehend unverbunden. Schule ist halt häu昀椀g ein unbeweglicher Tanker.

Eine wesentliche Menschengruppe fehlt bisher noch, wahrscheinlich die wesentlichste, 
die der vielleicht viertausend Schülerinnen und Schüler, die in dem halben Jahrhundert 
das Christianeum erlebt und durchlaufen haben, letzteres in den allermeisten Fällen mit 
gutem bis hervorragendem Erfolg. Hier verweise ich eher auf die vielen Abiturientenre-
den – und auf die Beobachtung, wie viele jetzige Schülerinnen und Schüler Eltern haben, 
die ebenfalls Christianeer waren.
Das Entscheidende an dieser Schule ist für mich die sich durch alle Gruppen ziehende 
Identi昀椀kation mit diesem Haus, mit dem Christianeum. Aus dieser Identi昀椀kation mit der 
sich daraus ergebenden Zusammengehörigkeit speist sich ein wesentlicher Teil des Er-
folgs dieser Schule über die Zeit hinweg und auch in jeder neuen Schulwoche.
Zum Schluss: Ich danke dem Haus und allen Beteiligten, dass sie mich einst aufgenom-
men haben, dass sie es mir ermöglicht haben, mich zu entwickeln und als Lehrer zu 
昀椀nden, dass sie Möglichkeiten gefunden haben, mich nutzbringend einzusetzen – und 
dass sie mich all die Jahre ertragen haben.

Dr. Klaus Henning, im Juli 2023
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HOO-SOON LOW
In Hamburg sagt man Tschüss
Seit nahezu 23 Jahren war Hoo-Soon Low im wochenweisen Wechsel als Betriebsarbei-
ter im Christianeum und in der Grundschule Windmühlenweg beschäftigt. Nun verlässt 
er uns zugunsten einer Vollzeitstelle in der Grundschule Windmühlenweg.
Am 7. Juni 2023 in der zweiten großen Pause überraschte die Schulgemeinschaft Herrn 
Low mit einer Abschiedsfeier in der voll besetzten Aula. Der Chor der 5. Klassen unter der 
Leitung von Sarah Howe am Klavier begleitete den Abschied musikalisch. 
In seiner Rede hob Herr Prigge die große Hilfsbereitschaft und die stets gute Laune von 
Herrn Low hervor und dankte ihm für die vielen Jahre der Zusammenarbeit. Er drückte 
sein großes Bedauern darüber aus, dass Herr Low die Schule verlässt.
Herr Low bedankte sich für die schöne Zeit im Christianeum und sagte, dass er immer 
gerne in der Schule war. Es hat ihm viel Freude bereitet, Kinder aufwachsen zu sehen 
und einige von ihnen von der ersten Klasse bis zum Abitur begleitet zu haben.  

Die Schulgemeinschaft verabschie-
dete Herrn Low mit einem tosenden 
Applaus und wünschte ihm alles 
Gute für die Zukunft.

Laurenz Fischer & Gabriel von Hinden
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Chronik 2022 – 2023 
des Christianeums

AUGUST 2022

17 ⸀  __________   Neu im Kollegium: Gunel Huseynova (Deu, Rus); Alina Lvovich (IVK); 
Christian Grabbe (Lat, Ges, Info); Nils Kircher (Gri, Lat); zurück im Kol-
legium Karolina Giertz (Ges, PGW); Katinka Daute-Hofmann (Bio, Mat) 
und Stefan Burde (Engl, Ma); Hausmeister zum 1.10.: Thorsten Daus

18 ⸀  __________  Erster Schultag nach den Sommerferien
22 ⸀  __________  Einschulungsfeier der neuen 5. Klassen
22 ⸀ – 26 ⸀  _____  Klassenreise der 6. Klassen nach Puan Klent
25 ⸀ – 26 ⸀  _____  Projekttage: »Gemeinsam Klasse sein« in Jg. 8d

SEPTEMBER 2022

5 ⸀  ___________   3. Platz beim Drachenbootrennen auf der Alster – Leitung: Hr. Mense 
und Hr. Schiweck

5 ⸀ – 9 ⸀  _______   Klassenreise der 5. Klasse nach Uelzen 
 
Rekordsumme beim Spendenlauf erlaufen! Insgesamt kamen ca. 
26.000 Euro zusammen. Die meisten Runden lief am vorletzten Schul-
tag die 7e mit insges. 239 Runden (Stm/Ug)!  

21 ⸀  __________  Instrumenten-Karussell in den 5. Klassen
23 ⸀  __________  Jubiläum: 30 Jahre Römer

OKTOBER 2022

4 ⸀ – 7 ⸀ ________  Medienpass in Jg. 5
4 ⸀ – 7 ⸀ ________  Pro昀椀lreise in der Oberstufe

NOVEMBER 2022

2 ⸀  ___________  Besuch von Fr. Helene Bubrowski im LitCaf – Thema: Journalismus
3 ⸀  ___________  Hamburger Märchentag im Christianeum mit Frau Krings im LitCaf
9 ⸀  ___________  Mathematik-Olympiade – Regionalwettbewerb
10 ⸀  __________   Die schrägen Dreier (Fr. Chai, Fr. Mumm und Hr. v. Maydell) singen Ge-

org Kreisler im LitCaf

14 ⸀ – 17 ⸀  _____  Unterstufen-Orchesterfahrt 
14 ⸀ – 19 ⸀  _____  A-Chorreise
22 ⸀ – 26 ⸀  _____  A-Chorreise und BrassBand-Reise
25 ⸀  __________  Mathe-Olympiade 
29 ⸀  __________  Adventsbasar und Infoabend für Grundschuleltern

DEZEMBER 2022

5 ⸀  ___________  Adventskonzerte im Michel
7 ⸀  ____________   Frisbee-Turnier am Johanneum (2. Platz für den Sportkurs Ultimate 

Frisbee und 3. Platz für die Frisbee-AG) – Leitung: Hr. Steinmann
8 ⸀  ___________   Vorlese-Wettbewerb der 6. Klassen – Leitung: Fr. Eckhard, Hr. v. Maydell 

»Heinz-Erhardt-Abend« vom Theaterkurs SIII im LitCaf – Leitung:  
Fr. Chai

9 ⸀ – 11 ⸀  ______  SR-Reise für Jg. 8 – 12 – Leitung: Fr. Castaldi und Hr. Brockmann
15 ⸀  __________   »Langes Echo« – ein Dokumentar昀椀lm von Veronika Glasunowa in der Aula
22 ⸀  __________   Hans-Dietz-Gedächtnis-Turnier – Leitung: Hr. Schiweck, Hr. Heise,  

Hr. Steinmann und Hr. Bülow
23 ⸀12 ⸀ – 8 ⸀1 ⸀ __  Weihnachtsferien

JANUAR 2023

16 ⸀  __________  Schulwettbewerb »Jugend debattiert«
19 ⸀/20 ⸀  ______  Sport-Jahrgangsturniere (Klassen 5 – 10) 
20 ⸀ – 26 ⸀  _____  Berufsinformationswoche des SI
21 ⸀  __________   Schach-Schulteam-Cup 2023 mit SuS des WK IV (5./6. Klassen):  

Der 4. Platz in der Teamwertung wurde erreicht – Leitung: Hr. Jarnuczak
23 ⸀  __________   WP-Geschichtskurs der 10. Klassen: Besuch der Gedenkstätte Neuen-

gamme – Leitung: Fr. Freistedt / Hr. Bärisch
23 ⸀  __________   Tag der offenen Tür
24 ⸀  __________  Volleyball-Regionalmeisterschaften der 10. Klassen – Leitung: Hr. Bauer
24 ⸀  __________   Modell Europa-Parlament der westeuropäischen Staaten (WEMEP) 

昀椀ndet sechs Tage lang in Den Haag statt – Leitung: Hr. Jung
25 ⸀  __________   Ultimate Frisbee-AG gewinnt den Othmarschen Cup am GO – Leitung: 

Hr. Steinmann
26 ⸀  __________  Zeugnisausgabe 1. Halbjahr

FEBRUAR 2023

5 ⸀ – 7 ⸀ ________   Berlinexkursion der PGW-Pro昀椀le des SII – Leitung: Fr. Beyer,  
Hr. Brockmann und Hr. Jung

6 ⸀  ___________   Liv Amling (9a) und Josephine Andersen (10a) haben erfolgreich am 
Verbund昀椀nale »Jugend debattiert« teilgenommen. Liv siegte im Finale 
und quali昀椀zierte sich für das Landes昀椀nale im Hamburger Rathaus.  
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Josephine wurde 3. und wird als Vertreterin am Landes昀椀nale teilnehmen.
8 ⸀  ___________   Große Spendenbereitschaft nach einem Aufruf der AG Faire Schule zu 

Spenden für die Menschen in den betroffenen Erdbebenregionen
9 ⸀/10 ⸀  _______   Sechsköp昀椀ges Schulteam der DemoCHRatie-Werkstatt bildet sich fort 

(2. Baustein: demokr. Schulkultur und Vernetzung schulinterner  
Gremien)

16 ⸀/17 ⸀  ______   Lernentwicklungsgespräche
17 ⸀ – 19 ⸀  _____   Theater-Probenfahrt – Leitung: Hr. Lüdemann
23 ⸀  __________   Fortbildung zum Thema Klassenrat am Christianeum mit  

Schüler*innen, Eltern und Kolleg*innen
24 ⸀  __________   Hamburger Meisterschaften im Ultimate Frisbee – Leitung:  

Hr. Steinmann
24 ⸀/25 ⸀  ______  Mathematik-Olympiade – Leitung: Hr. Henning und Hr. Lüdemann
28 ⸀  __________  Hausmusikabend der Jg. 5 – 7

MÄRZ 2023

1 ⸀  ___________   Vortrag in der Anwaltskanzlei White and Case für die Wirtschaftspro昀椀le 
des SII und SIV

2 ⸀  ___________  Hausmusikabend Jg. 8 – 12 
20 ⸀  __________  Känguru-Wettbewerb der Mathematik – Leitung: Fr. Behnke
22 ⸀  __________   Modell Europa-Parlament (MEP) – Planspiel trifft Hrn. Tschentscher im 

Bundesrat; eröffnet mit der Europa-Hymne, gesungen vom A-Chor des 
Christianeums – Leitung: Hr. Jung

25 ⸀  __________   Teilnahme am ersten Wilhelmsburger Schulschachtag – Leitung:  
Hr. Jarnuczak

26 ⸀  __________   Hamburger Schulschachpokal mit drei Teams (2x Jungen, 1x Mädchen 
WK IV (U13)); insges. gab es zwei 2. und einen 8. Platz. – Leitung:  
Hr. Jarnuczak 

31 ⸀  __________   Premiere des Theaterstücks »Temptation Island« 
Kurs Wirtschaftspraxis Klasse 10 quali昀椀ziert sich erfolgreich für den 
Junior-Landeswettbewerb mit kreativer Geschäftsidee  
(siehe: www.necti.de) – Leitung: Fr. Sienknecht

APRIL 2023

5 ⸀  ___________  Erster »Gendertag« für die Klassen 9 – 10 am Christianeum 
14 ⸀  __________   Regionalentscheid bei business@school-Wettbewerb – Team »Tate« 

vom Christianeum gewinnt – Leitung: Fr. Beyer
17 ⸀ – 21 ⸀  _____  Chorreise der 6. Klassen 
19 ⸀4 ⸀ – 5 ⸀5 ⸀  __  Schriftliches Abitur des SIV
21 ⸀  __________  »Zehntel«-Lauf mit über 60 SuS des Christianeums – Leitung: Hr. Faber
22 ⸀  __________   Haspa-Marathon mit vielen erfolgreichen Staffeln über 42,2 km –  

Leitung: Hr. Faber

27 ⸀  __________   Ganztagskonferenz (Thema: Curriculum)  
Girls‘ and Boys‘ Day

29 ⸀  __________   2. Platz beim Elbinselpokal beim Schnellschachturnier – Leitung:  
Hr. Jarnuzcak 

MAI 2023

2 ⸀/3 ⸀  _________   Känguru-Wettbewerb mit über 600 Teilnehmer*innen – Leitung: Fr. Behnke
8 ⸀ – 12 ⸀  ______  Chorreise der 7. Klassen
12 ⸀  __________   Wirtschaftspraxis: Sieg beim Junior-Landeswettbewerb – Leitung:  

Fr. Sienknecht
22 ⸀  __________  Gründungstreffen Demokratie-Plattform – Leitung: Hr. Brockmann
30 ⸀  __________   Fortbildung »Herzretterkurs« 昀椀ndet für Lehrer*innen und Eltern am 

Christianeum statt

JUNI 2023

6 ⸀  ___________   »Resilienz stärken – Kindern und Jugendlichen in Krisen beistehen« – 
Veranstaltung der Präventions-AG und des Elternrats in der Aula

8 ⸀  ___________   BrassBand-Sommerkonzert in der Aula – Leitung: Hr. Alpert
13 ⸀  __________   Leichtathletik-Regionalmeisterschaften Klassen 5 – 10 – Leitung:  

Hr. Bauer und Hr. Steinmann
21 ⸀  __________   Premiere des Dramas »Julius Cäsar« (nach Shakespeare) – Theaterkurs 

SII unter der Leitung von Hrn. von Maydell
26 ⸀  __________  Staffeltag der 5. – 9. Klassen auf dem Sportplatz
27 ⸀  __________   Sommerkonzert des Unterstufenorchesters; vormittags öffentliche Ge-

neralprobe für die umliegenden Grundschulen – Leitung: Fr. Sauerwein 
und Hr. Kewitsch

28 ⸀ – 30 ⸀  _____  Mündliches Abitur

JULI 2023

3 ⸀ – 7 ⸀ ________  Faire Projektwoche
6 ⸀  ___________   Abiturient*innen-Gottesdient in der Christuskirche Othmarschen,  

musikalisch ausgestaltet vom A-Chor des Christianeums 
Sommerkonzert des A-Chors und des A-Orchesters – Leitung:  
Hr. Sauerwein und Hr. Kewitsch

7 ⸀  ____________  Abiturienten-Entlassungsfeier
10 ⸀  __________   Sommerkonzert der 6. und 7. Klassen – Leitung: Fr. Sauerwein und  

Hr. Kewitsch 
Chorrevue der 6. und 7. Klassen – Leitung: Fr. Sauerwein und Hr. Kewitsch

11 ⸀  __________   Spendenlauf durch Othmarschen 
Kunst- und Musikfestival – Leitung: Fr. Howe

12 ⸀  __________  Letzter Schultag
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In der zweiten Runde kam dann das Gymnasium Ottweiler 2. Kaiwen, Yang Yang, Antonia 
und Martha gewannen alle sicher.

In der dritten Runde dann gegen das Werner-von-Siemens-Gymnasium aus Regensburg. 
Wir waren Außenseiter und die Regensburger wurden am Ende Dritter. Sie waren in 
dieser Runde deutlich besser als wir. Kaiwen stand schon in der Eröffnung schlechter, 
versuchte sich zu verteidigen und wurde überspielt. Gleiches geschah mit Yang Yang und 
Antonia. Nua hatte einigen Druck und konnte im Endspiel Bauern gewinnen. Leider wa-
ren nur noch so wenig Figuren über, dass der Gegner Figur gegen Bauern opfern konnte 
und kein Material mehr zum Mattsetzen übrig blieb. Das einzige Remis in dieser Runde.

In der vierten Runde dann gegen des Max-Planck-Gymnasium Trier. Martha verlor die 
Qualität, kämpfte dann aber noch weiter und konnte im Endspiel Springer-und-Rand-
bauer-gegen-König mit Glück das Unentschieden halten. Yang Yang verlor, weil er im 
Springerendspiel mit dem Springer den falschen Weg beschritten hat. Nua gewann. Kai-
wen kämpfte lange weiter, bei beiderseitigem Königsangriff. Den gegnerischen Angriff 
wehrte er prophylaktisch sehr gut ab, kam dann zu Gegenspiel und gewann.

SCHACH
Bericht von den Deutschen Schulschachmannschaftsmeisterschaften WK IV (U13) 
In den 3 Jahren vor der Corona-Pause hatten wir jeweils mit einem Team in der WK IV 
(2x) und in der WK III teilgenommen. Wir sind in jedem Jahr unter die besten 10 Schulen 
Deutschlands gekommen und waren immer die beste norddeutsche Schule. Dies gelang 
uns auch in diesem Jahr. In der letzten Runde hätte uns ein halber Brettpunkt mehr für 
den Titel des Deutschen Vizemeisters gereicht. So knapp waren wir noch nie an einer 
Top-Platzierung dran.

Leider mussten wir sehr lange warten, ob auch die Mädchen als eigenes Team fahren 
dürfen. Nachdem das nicht geklappt hat, haben wir ein gemischtes Team mit hohem 
Mädchenanteil von 60% gebildet.

Unser Dank geht an alle Helfer und Unterstützer in der Schule, besonders an die AMICI 
CHRISTIANEI, die unsere Fahrt sehr großzügig unterstützt haben.

Im Anschluss 昀椀ndet ihr den Bericht von unserem Schachteam-Begleitungsexperten  
Berthold Riering.

Detlev Jarnuczak

Im Schulschach nahm unsere Schule an den Deutschen Mannschaftsmeisterschaften 
teil. Diese fanden vom 12. bis 14. Mai in Rotenburg an der Wümme statt. Spielberechtigt 
waren Schüler mit dem Geburtsjahrgang 2010 oder jünger. 
Wir sind mit der Mannschaft Kaiwen, Yang Yang, Antonia, Nua und Martha angetreten. 
Mit drei Mädchen hatten wir den größten Mädchenanteil von 35 teilnehmenden Mann-
schaften. 

Nach den DWZ-Zahlen, ein statistisches Bewertungssystem für Schachspieler, waren wir 
an Platz 9 gesetzt. Unser Ziel war, unter die Top 10 zu kommen.

In der ersten Runde spielten wir gegen das Lieselotte-Gymnasium aus Mannheim. Nach 
der Papierform waren wir Favoriten, das Spiel war aber doch sehr anstrengend und 
mühsam. Martha kam gut aus der Eröffnung, hatte mit zwei schwächeren Zügen ihren 
Vorteil verspielt und eine Kombination übersehen, so dass sie verlor. Die anderen drei 
mussten gewinnen und kämpften lange mit nur geringen Vorteilen. Nua und Yang Yang 
gewannen schließlich, während Kaiwen ein Turmendspiel zum Remis brachte.

Wettbewerbe

von links: Berthold, Kaiwen, Yang Yang, Antonia, Nua, Martha
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Leider hat die Turnierleitung diesen Sieg von Kaiwen falsch eingetragen. Antonia war 
allerdings so aufmerksam und hat dies bemerkt, so dass wir eine Runde später Korrektur 
erreichen konnten. In der fünften Runde trafen wir auf die Christophorus-Schule Rostock. 
Martha hatte schon im 8. Zug einen Bauern gewonnen und die Dame konnte nach c7 ein-
dringen. Nach einem weiteren Fehler ihres Gegners setzte sie im 12. Zug matt. Kaiwen 
und Yanyang hatten ein Wettrennen, wer zuerst matt setzt. Yang Yang war mit Damen-
opfer und späterem Matt-in-drei-Zügen einige Sekunden früher fertig. Antonia spielte 
alleine noch eine halbe Stunde weiter, in zunächst ausgeglichener Stellung konnte sie 
Figur und Partie gewinnen. Ein weiteres 4:0.

In der sechsten Runde dann das Käthe-Kollwitz-Gymnasium aus Berlin, den Dritten der 
Setzliste. Kaiwen gewann mit gutem Spiel sicher und Yang Yang konnte mit Geschick 
und Glück das Springerendspiel mit Bauern weniger remis halten. Nua verlor, weil sie 
die Eröffnung nicht gut genug kannte. Antonia stand besser und hatte schließlich ein 
Damenendspiel mit Bauern mehr. Beide Spieler hatten nur noch 1 Minute auf der Uhr. 
Antonia gab Schach, der Gegner nahm die Dame in die Hand und wollte selbst Schach 
geben. Antonia wies darauf hin und ihr Gegner stellte die Dame zurück und zog den 
eigenen König aus dem Schach. Allerdings galt Berührt-geführt. Der Gegner hätte mit 
der Dame dazwischengehen können, Antonia hätte dann die Dame geschlagen und ein 
Bauernendspiel mit Bauern mehr gehabt, was einfach zu gewinnen war. Dies hätte An-
tonia allerdings beim Schiedsrichter reklamieren müssen. Da sie nur noch 1 Minute hat-
te spielte sie weiter und es wurde remis. 2:2 gegen eine Spitzenmannschaft ist nicht 
schlecht, hier hätten wir sogar gewinnen können.

Vor der letzten Runde hatten wir nur einen Mannschaftspunkt Rückstand auf den Ersten 
und jede Platzierung war noch möglich. 

In der letzten Runde kam das Gymnasium Oberursel. Die Bretter 3 und 4 verloren relativ 
chancenlos, während unsere Bretter eins und zwei ebenso sicher gewannen. Also ein 2:2.

Mit 10 Mannschaftspunkten sind wir punktgleich mit dem Zweiten, dem Gymnasium 
Oberursel, und nur einen Punkt hinter dem Sieger, dem Werner-von-Siemens-Gymnasi-
um Magdeburg. Leider haben wir eine schlechte Zweitwertung, so dass wir punktgleich 
Achter wurden. Wir haben besser als nach der Setzliste abgeschnitten und unser Ziel, 
eine Platzierung unter den Top 10, erreicht. Ein erfolgreiches Wochenende.

Berthold Riering

MATHEMATIK
Riesiger Erfolg bei der Mathematikolympiade
Auch im Jahr 2022 startete die Mathematikolympiade wieder direkt nach den Sommer-
ferien, und am Christianeum wurden in vielen Klassen die Aufgaben der ersten Runde 
schon gleich an den ersten beiden Schultagen verteilt. Sagenhafte 186 (!) Schülerinnen 
und Schüler haben sich freiwillig und in ihrer Freizeit zu Hause hingesetzt, die Aufgaben 
bearbeitet und ihre Lösungen abgegeben. Da sage noch mal jemand, unsere Schülerin-
nen und Schüler würden sich nicht für Mathe interessieren! 

Die Mathematikolympiade ist ein mehrstu昀椀ger Wettbewerb, der je nach Klassenstufe 
über drei oder vier Runden ausgetragen wird. Die besten jeder Runde quali昀椀zieren sich 
jeweils für die nächste Runde. Die Aufgaben sind an die jeweilige Klassenstufe ange-
passt, die Schwierigkeit steigert sich von Runde zu Runde. Die 1. Runde (Schulrunde) 
dient als Einstieg in den Wettbewerb. Sie 昀椀ndet als Hausaufgabenrunde statt, sodass 
alle in ihrer eigenen Geschwindigkeit die Aufgaben in Ruhe bearbeiten und erst ein-
mal damit warm werden können, die weiteren Runden (Regionalrunde, Landesrunde und 
Bundesrunde) 昀椀nden immer als Klausur statt. 

Die allermeisten Kinder unserer Schule, die nach den Sommerferien an der 1. Runde 
teilgenommen hatten, quali昀椀zierten sich mit ihren Lösungen für die 2. Runde im No-
vember. Es waren so viele, dass diese Klausur nach Jahrgängen gestaffelt an zwei Tagen 
geschrieben wurde, denn gleichzeitig hätten unsere Schülerinnen und Schüler gar nicht 



Mädchen-Unterstufenmannschaft – Jahrgang 2010 – 2011  
(Uwe-Seeler-Pokal: 7 ⸀ Platz von 26 Schulen)

Hinten: Carlotta 

Bergmann (7c), Pina 

Witzig (6d), Cäcilie 

Dany (6c), Luise 

Schuster (6d), Lea 

Busdiecker (5c), Cla-

ra Siegmund (5c)

Vorne: Elisabeth 

Bremer (7d), Martha 

Brammer (7c), Thek-

la Schwarte (7a)

Nicht im Bild: Alma 

Auberger (7d)

Mädchen-Mittelstufenmannschaft – Jahrgang 2007 – 2009  
(Hamburger Meisterschaft: 13 ⸀ Platz von 20 Schulen)

Hinten: Felicitas 

Labatz (8a), Helena 

Schön (9b), Merle 

Dräger (9b), Greta 

Lange (9b), Roberta 

Wrede (8a), Minna 

Heisel (8a)

Vorne: Pauline 

Wildermuth (7d), 

Karoline Krome (7d), 

Karlotta Meyn (8a)
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alle in die Aula gepasst. Es ist immer eine besondere Atmosphäre, wenn diese Klausur 
statt昀椀ndet: die alten Hasen der oberen Jahrgänge, die meist schon seit vielen Jahren und 
jedes Jahr wieder dabei sind, und die Kleineren aus den unteren Klassen, die den Wett-
bewerb aber auch schon oft aus der Grundschule kennen - sie alle schreiben gemeinsam 
eine Matheklausur. Nicht weil sie sie schreiben müssen, sondern weil sie stolz sind, sie 
schreiben zu dürfen. 

Kurz vor Weihnachten gab es dann die Ergebnisse. Die Hürden, um in die Landesrunde 
zu kommen, waren hoch, dennoch schafften es 37 Kinder von unserer Schule. Das bedeu-
tete, dass mehr als jeder 10. Teilnehmer der Hamburger Landesrunde vom Christianeum 
war. Am letzten Wochenende im Februar war es dann soweit: die Landesrunde wurde 
ausgetragen. Aufgeregtes Geschnatter erfüllte die Pausenhalle am Morgen, als alle sich 
eingefunden hatten und warteten, dass es endlich losging. Wieder diese besondere At-
mosphäre, nur dass sich dieses Mal sogar alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus ganz 
Hamburg am Christianeum eingefunden hatten und gemeinsam warteten, dass es los-
ging. Irgendwie war es noch spannender. Am Freitag waren zunächst nur die Kinder der 
Klassen 7 - 12 da, am Samstag kamen dann alle zusammen, denn die Großen schreiben 
zwei Klausuren an zwei Tagen, die Kleinen schreiben nur eine Klausur am Samstag. Die 
Aufgaben waren schon wieder schwieriger geworden im Vergleich zu den vorherigen 
Runden und verlangten den Kindern mathematisch Einiges ab. Und am Ende die Frage: 
Ob es wohl gereicht hatte für einen Preis? Aber selbst, wenn nicht, allein die Quali昀椀kati-
on zur und die Teilnahme an der Landesrunde waren schon eine Auszeichnung.
Doch nach der Klausur hieß es erst einmal wieder warten, bis nach den Märzferien die 
Ergebnisse bekannt gegeben wurden und man erfuhr, ob man vielleicht wirklich zur Sie-
gerehrung eingeladen wird. 20 Christianeerinnen und Christianeern war dies gelungen 
und sie durften sich über einen Preis bei der Landesrunde freuen, fünf (!) Kinder unserer 
Schule wurden sogar als Landessieger in ihrer Altersklasse ausgezeichnet. Kein Wunder, 
dass damit auch in diesem Jahr das Christianeum wieder die Auszeichnung als erfolg-
reichste Schule Hamburgs bei der Mathematikolympiade erhielt. 

Für einige wenige der höheren Jahrgänge ging es danach tatsächlich noch weiter, sie 
hatten sich mit Ihren Leistungen bei der Landesrunde sogar für die Bundesrunde qua-
li昀椀ziert! Von dem Team aus zwölf Schülerinnen und Schülern, die das Land Hamburg 
bei der Bundesrunde der Mathematikolympiade vertreten durften, stammten sechs, also 
die Hälfte (!), vom Christianeum. Im Juni reisten unsere Schülerinnen und Schüler nach 
Berlin, wo die Bundesrunde an mehreren Tagen ausgetragen wurde. Am Ende krönten 
vier Christianeer auch dieses Ereignis für sich mit einem Preis: drei Anerkennungen und 
sogar einen 2. Preis brachten sie mit nach Hause. 

Welch ein großartiger Erfolg unsere Schülerinnen und Schüler auf allen Ebenen und für 
unsere Schule!

Antje Behnke

FUSSBALL



Jungen-Mittelstufenmannschaft  
(Hamburger Meisterschaft: 15 ⸀ Platz von 20 Schulen)

Hinten: Julius Held 

(9a), Leander Draf (9d), 

Hugo Tolmein (8b), 

Valentin Tolmein (8c), 

Michel Felst (8a), Jonas 

Bergmann (9d), Stig 

Oestmann (9d), Bene-

dikt Scheuren (7e)

Vorne: Christopher 

Petermann (8a), Till 

Karthaus (8a), Tymon 

Xie (8c), Edgar Maydell 

(7e), Lukas Keßler (7e), 

Philipp Torwegge (7c), 

Philip Jänicke (8e)

Jungen-Unterstufenmannschaft – Jahrgang 2012  
(Uwe-Seeler-Pokal: 21 ⸀ Platz von 36 Schulen)

Hinten: Heinrich 

Schwarte (5b), 

Jacob Jungclas (5d), 

Alexandros Skevas 

(5b), Jasper Hofmann 

(5d), Markus Felst 

(5c)

Vorne: Hans von 

Carlowitz (5c), Teo-

man Baykurt (5b), 

Maik Eirich (5d), 

Lovis-Fionn Weber 

(5b), Alexandros 

Ehlers (5a)
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Jungen-Oberstufenmannschaft  
(Hamburger Meisterschaft: 9 ⸀ Platz von 24 Schulen)

Hinten: Herr Bülow, Jasper Tielmann (12), Victor Paweletz (12), Magnus Hempel (12),  

Michael Kotyk (12), Kaspar Vellguth (11), Jarolin Wozniak (11), Ethan Davis (11),  

Bennet Ness (10e) 

Mitte: Milan Brehmer (12), Julian Engelhardt (11), Deniz Aran (12), Henri Weidenfeld (12), 

Lasse Wernecke (10e), Jesse Pankow (12), Mathis Mansfeld (12), Johann Karthaus (11),  

John Wedde (11)

Vorne: Henrik Söder (12)

Nicht im Bild: Julius Lambsdorff (12), Linos Anastasiadis (11), Jakob Königer (11), Mathis 

Renelt (11), Otis Göttlich (11), Friedrich Tiedge (11), Joris Schade (11), Nikolas Lange (10e)
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Kunstprojekte

KUNSTPROJEKT – GESTALTUNG  
DER S-BAHNHÖFE

Die Klasse 9c hat unter der Leitung von Inga Beyer großformatige Platten für die Deut-
sche Bahn bemalt und dabei ihre eigenen Entwürfe malerisch umgesetzt. Nun werden 
diese Platten im S-Bahnhof Othmarschen dauerhaft installiert. Die Fotos zeigen die 
Schülerinnen und Schüler im Schaffensprozess.

In den letzten Jahren wurden unter der Leitung von Inga Beyer mit Schulklassen des 
Christianeums das Widerlager Othmarschen in Kooperation mit dem GO, der Tunnel und 
das Widerlager gegenüber des S-Bahnhofs Othmarschen in Kooperation mit dem GO, 
das Trafohaus Othmarschen in Kooperation mit dem GO und die Wände am S-Bahnhof 
Hochkamp gestaltet. Nächstes Jahr folgt anlässlich der EM die Restauration des Tunnels 
am S-Bahnhof Othmarschen. Alle Vorhaben wurden von der DB und dem HVV durch 
Annette Prüfer, Kai Teschner und Simon Henze begleitet.
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GRÜNE OASEN BLÜHEN AUF IM CHRISTIANEUM

Das Christianeum erstrahlt in diesem Jahr in einem ganz neuen grünen Glanz. Dank der 
Bemühungen unterschiedlicher Gruppen während des vergangenen Schuljahres wur-
den verschiedene Begrünungsprojekte erfolgreich umgesetzt. Diese dienen nicht nur 
der Verschönerung des Schulgeländes, sondern haben auch einen direkten Ein昀氀uss auf 
das Mikro-Klima der Schule.

Die tatkräftige Unterstützung der Schülerinnen und Schüler teilte sich dabei in verschie-
dene Gruppen und Projekte auf: 
Die Urban Gardening AG, die sich ganzjährig um die P昀氀ege der Streuobstwiese und des 
Außenbeets kümmert, hat auch in diesem Jahr das Gemüsebeet und das Obst bewirt-
schaftet. Dabei gab es reichlich Ernte, welche in der Schulgemeinschaft verteilt wur-
de. Das Biopro昀椀l sowie der Grundkurs von Hrn. Kaya haben vor allem im Innenhof der 
Biologie ein Naturparadies erschaffen. Dabei wurden einige Bereiche entsiegelt und 
insektenfreundlich bep昀氀anzt. Darüber hinaus wurden Sitzmöbel im Innenhof aufgestellt, 
sodass ein Lernen und Arbeiten zwischen Summen und Zwitschern nun möglich ist.
Das Highlight war jedoch die Projektwoche, in der ca. 70 Schülerinnen und Schüler, 
aufgeteilt in drei Gruppen, unter der Anleitung von Hrn. Kaya, Hrn. Waldhausen, Hrn. von 
Beichmann, Hrn. Bärisch sowie Hrn. Bovier mitwirkten. Neben dem Anlegen eines Kräu-
terbeets am Lehrerzimmer und der Realisierung mehrerer Kleinprojekte im Innenhof 
der Biologie wurde der Innenhof der Geographie groß昀氀ächig entsiegelt, vom massiv 
vorhandenen Sand befreit und mit eigens besorgter Muttererde bep昀氀anzt. Dabei haben 
zwei Apfelbäume sowie verschiedene Beerensträucher hier ihre neue Heimat gefunden. 
Besonders beeindruckend war hierbei die Motivation der Schülerinnen und Schüler für 
die körperlich anspruchsvolle Arbeit. 
Neben dem pädagogischen Nutzen der Arbeit im Freien wurden vor allem umweltbe-
zogene Vorteile des Gärtnerns sowie die Förderung der sozialen Kompetenzen in den 
jahrgangsübergreifenden Gruppen beobachtet. Das Wichtigste war jedoch, dass es allen 
Beteiligten Spaß bereitet hat. 

Wir glauben, dass eine grüne Umgebung nicht nur die ästhetische Qualität der Schule 
verbessert, sondern auch das Wohlbe昀椀nden und die Lernmotivation der Schülerinnen 
und Schüler positiv beein昀氀usst. Wir danken allen Schülerinnen und Schülern für die 
tatkräftige Unterstützung bei den Projekten. Ein besonderer Dank gilt auch dem Verein 
»Amici Christianei«, der die Realisierung dieser Projekte maßgeblich 昀椀nanziell unter-
stützt hat.

Projekte
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BILDUNGSPLÄNE:  
WER LIEST SIE? WANN? UND WARUM?

Lehrerinnen und Lehrer
a) solange man vor Erscheinen herummeckern kann
b) zur Vorbereitung des Abiturs
c) zur Vorbereitung des Unterrichts
d) aus Interesse am Fach

Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst (LiV)
a) für das Schreiben der Examensarbeit
b) zur Vorbereitung des Unterrichts
c) aus Interesse am Fach

Eltern von Schulkindern
a) solange man vor Erscheinen herummeckern kann
b) um einem ungeliebten Lehrer an den Karren zu fahren
c) aus Interesse daran, was die Kinder in den Fächern lernen

Politikerinnen und Politiker
a) 5 Min. bevor man den neuen Plan strahlend in Kameras hält
b) in der Opposition, um auch mal irgendetwas kritisch anzumerken
c) aus Interesse an Bildung

Gefühlte Wahrheit –  
die Seite mit dem Augenzwinkern

M
ia

 S
ch

w
a
rz

 &
 E

m
m

a
 J

a
h
n
s

 a    b    c    d

 a    b    c

 a    b    c

 a    b    c



54 55

DAS CHRISTIANEUM BEIM ZEHNTEL 2023 WIEDER 
MIT EINER GROSSEN MANNSCHAFT AM START
Nach dem Erfolg 2022 gingen auch in die-
sem Jahr fast 60 Läuferinnen und Läufer vom 
Christianeum an den Start der 4,2195 km lan-
gen Strecke. Bei allerbestem Wetter waren sie 
dank der leuchtend blauen Laufshirts gut zu 
erkennen und wurden begeistert angefeuert. 
Das Ergebnis konnte sich sehen lassen: Die 
schnellsten fünf Mädchen und Jungen erreich-
ten einen großartigen 3. Platz unter den wei-
terführenden Schulen. Als Preise wurden bei 
der anschließenden Siegerehrung ein riesiger, 
vitaminreicher Präsentkorb und ein Einkaufs-
gutschein über 300€ entgegengenommen.

Der Einkaufsgutschein ermöglichte am 8. Juni eine stimmungsvolle Burger-Grill-Party 
an der Schule, so dass die Beteiligten sich einig waren, diesen schönen Erfolg unbedingt 
wiederholen zu wollen.
Die Finanzierung der von Herrn Faber entworfenen Laufshirts hatten die AMICI CHRIS-
TIANEI auch in diesem Jahr wieder übernommen – ein herzlicher Dank an dieser Stelle!

SCHULKLEIDUNG UND STOFFBEUTEL MIT  
CHRISTIANEUM-LOGO
Seit Jahrzehnten gibt es sie: verschiedene Kleidungs-
stücke mit dem prägnanten Christianeum-Siegel. Sie 
erfreuten sich schon immer großer Beliebtheit, ob im 
Sportunterricht, für den schulischen Alltag oder bei 
of昀椀ziellen Veranstaltungen.
Seit dem November 2022 sind Stoffbeutel in vielen 
bunten Farben hinzugekommen, die ebenfalls zum 
Verkauf angeboten werden. Die Nachfrage bei Schü-
lerinnen und Schülern, Lehrkräften, Eltern und Ehe-
maligen ist riesig. Im Januar 2023 wurde die 
Schulkleidung aktualisiert und ist jetzt noch 
hochwertiger und nachhaltiger. Außerdem ist 
der Schriftzug nun in den Arne-Jacobsen-Let-
tern aufgedruckt und somit noch besser zur 
Schule passend.
Zum Sortiment der beliebten Schulkleidung 
mit Schriftzug und dem Siegel des Christia-
neums gehören aktuell Funktionsshirts und 
T-Shirts in Weiß, Dunkelblau und Rosa und 
Hoodies in Grau, Dunkelblau und Rosa. Sie 
sind in diversen Größen erhältlich.
Die AMICI CHRISTIANEI ermöglichen eine Vorab-Finanzierung, so dass immer ein Vorrat 
für den Sofort-Verkauf vorhanden ist. Die Produkte können bei Schulveranstaltungen 
und über Elternrat oder Sekretariat käu昀氀ich erworben werden.

CHRISTIANEUMSPEZIFISCHER SCHULPLANER 
Seit dem Schuljahr 2020/2021 wird am Christianeum ein Schulplaner angeboten, wel-
cher dieses Jahr in seiner 4. Au昀氀age erscheint. Als Initiative des Elternrates wird er jähr-
lich überarbeitet und mit neuen Inhalten versehen. So können Schülerinnen und Schüler 
ihre Hausaufgaben eintragen und haben einen Überblick über ihren Stundenplan und 
Klassenarbeiten. Außerdem enthält er viel nützliches Wissen zu verschiedenen Fächern 
und interessante Informationen über die Schule. In jedem Jahr kommen neue Seiten hin-
zu. So sind seit der Ausgabe von 2022/23 die Noten und alle Strophen des lateinischen 
Textes des traditionellen Quempassingens im Planer abgedruckt. Damit kann bei der 
Vorbereitung zum Adventskonzert im Michel nichts schiefgehen.
Der Schulplaner wird jeweils zum Anfang des Schuljahres ab Klassenstufe 6 zum Kauf 
angeboten, dabei liegt der Kaufpreis stabil bei 5€. Dies ist nur dank einer jährlich stei-
genden Bezuschussung durch die AMICI CHRISTIANEI zu ermöglichen. Für die neuen 
Fünftklässlerinnen und Fünftklässler wird er als Willkommensgeschenk komplett 昀椀nan-
ziert. Ein Antrag auf Mitgliedschaft bei den AMICI CHRISTIANEI 昀椀ndet sich übrigens auf 
Seite 11 des Schulplaners 2023/2024.

Neues vom Elternrat



den Schulalltag so erfreulich bereichert, kann ihnen nicht 
genug gedankt werden.
Seit dem 10. November 2022 bilden Dr. Antje Schef昀氀er, 
Urte Tietz und Juliane Foertsch den neuen Vorstand. 
Als Schatzmeisterin unterstützt Dr. Dagmar von Hur-
ter den Verein von Beginn und bereichert die Vor-
standsarbeit weiterhin mit ihrer Erfahrung. 

Inzwischen ist ein neuer Flyer mit aktuellen Informa-
tionen entstanden, außerdem hat der Verein ein eigenes 
Siegel bekommen. Wer die Bibliothek unterstützen möchte, 
kann dies beispielsweise durch eine Mitgliedschaft im Verein, 
eine Spende oder die Übernahme einer Buchpatenschaft verwirklichen.

Weitere Informationen 昀椀nden sich unter anderem auch auf der Homepage der Schule 
(www.christianeum.de) oder des Vereins (www.abc-christianeum.de).
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VEREIN ZUR FÖRDERUNG DER BIBLIOTHEK  
IM CHRISTIANEUM

2012 wurde der Verein AMICI BIBLIOTHECAE CHRISTIANEI – Verein zur Förderung der 
Bibliothek im Christianeum oder auch kurz »ABC-Verein« gegründet. In den ersten Jahren 
seines Bestehens war der ABC-Verein maßgeblich an der Neugestaltung der Bibliothek 
beteiligt. So konnten – auch dank großzügiger Spenden und mit der Unterstützung ver-
schiedener Stiftungen – die Räume eingerichtet, einzelne Bände bereits restauriert und 
der Digitalisierungsprozess vorangebracht werden.
Am 16. Januar 2017 wurde die Bibliothek feierlich eröffnet. Seitdem hat der Verein es 
sich zur Aufgabe gemacht, die vorhandenen Schätze zu bewahren und die Schulbiblio-
thek in die Zukunft zu führen. Dazu zählen die Restaurierung von über 1000 Bänden, 
die vollständige Digitalisierung der vorhandenen Werke und Investitionen in moderne 
Jugendliteratur.

Im Herbst 2022 übergaben Dr. Katja Conradi, Dr. Kaja Steffens und Susanne Schütte die 
Vorstandsarbeit in neue Hände. Für ihren engagierten Einsatz, dessen Ergebnis heute 

Amici Bibliothecae  
Christianei
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Neues aus  
der Bibliothek 2023

Seit Januar 2023 stehen auf der Seite 
des Christianeums www ⸀christianeum ⸀
de/bibliotheca-christianei/archiv die 
sogenannten Jahresberichte online zur 
Verfügung. 
Seit nahezu 200 Jahren erscheint jähr-
lich, bis auf wenige Ausnahmen, ein 
Heft mit einer Zusammen-fassung der 
wichtigsten Ereignisse des vergan-
genen Schuljahres, damit bieten die 
Hefte einen Einblick über die frühere 
wissenschaftlichere Ausrichtung des 
Gymnasiums und weitere Begebenhei-
ten aus dem Schulalltag.
Realisiert werden konnte die Digitali-
sierung der Hefte nur dank der groß-
zügigen 昀椀nanziellen Unterstützung 
durch die AMICI CHRISTIANEI – Verein 
der Eltern, Ehemaligen und Freunde des 
Christianeums zu Hamburg-Altona e. V. 

Im Januar und Februar fanden erstmals seit drei Jahren wieder Bibliotheksführungen 
statt. Die Führungen, die sich an Eltern und die interessierte Öffentlichkeit richten, wa-
ren sehr gut besucht. 

Dank einer großzügigen Spende von Herrn Andreas Ackermann an die Amici Bibliothecae 
Christianei e. V. war es in diesem Jahr möglich, zahlreiche Kinder- und Jugend bücher, die 
das Lesen fördern, zu erwerben. Es stehen jetzt über 50 Kinder- und Jugendbücher für 
Schülerinnen und Schüler, die Deutsch als Fremdsprache lernen, zur Verfügung. Weiterhin 
konnten über 120 Graphic Novels in den Bestand aufgenommen werden, insbesondere 
Klassiker wie beispielsweise die Mythen der Antike erfreuen sich großer Beliebtheit. 

Im Rahmen der Integrierten Schädlingsbekämpfung (IPM) wurde erstmals in den Som-
merferien ein Schädlingsmonitoring für Papier昀椀schchen (Ctenolepisma longicaudata) 
in der Bibliothek und in den Archivräumen durchgeführt. Das Ergebnis war negativ, es 
ist kein Schädlingsbefall nachgewiesen worden. Das Monitoring ist wichtig, da Papier-
昀椀schchen sich von Zellulose und stärkehaltigem Material ernähren und bei einem Be-
fall ganze Buchbestände stark beschädigt werden können. Eingeschleppt werden diese 

Schädlinge häu昀椀g durch Versandkartons oder anderes Papier, das von außerhalb in die 
eigenen Räumlichkeiten gelangt. 

Der im Februar von der Bibliothek gestellte Antrag auf Sondermittel der Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) zur Förderung von Projekten im 
»Sonderprogramm zur Erhaltung des schriftlichen Kulturguts« wurde im August bewil-
ligt. Die Bibliothek erhält Fördermittel in Höhe von insgesamt 40.000 € für die Restau-
rierung von 18 schwer beschädigten Handschriften, Inkunabeln und Alten Drucken. Be-
dingung für diese Förderung war die Zustimmung des Landes Hamburg, vertreten durch 
die Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg, die auch die Hälfte der Fördermittel zur 
Verfügung stellt.

Falls Sie einen Einblick in den Alltag unserer 
Schulbibliothek inkl. der historischen Bestände 
bekommen möchten, folgen Sie uns auf Instagram: 
@bibliotheca_christianei
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Übersicht Aktivitäten der  
Amici Christianei

12 ⸀02 ⸀2023  _______________ Alumni-Chorkonzert St. Trinitatis Altona
26 ⸀02 ⸀2023  _______________ Alumni-Chorkonzert St. Nikolai am Klosterstern
17 ⸀06 ⸀2023  _______________ Christianeums-Alumni-Treffen 20 Jahre (2003)
07 ⸀07 ⸀2023  _______________  Abiturfeier mit Preisübergaben, u. a. beste Abiturnoten,  

Ornithes-Preis, Gustav-Lange-Preis
09 ⸀09 ⸀2023  _______________ Tag des offenen Denkmals
09 ⸀09 ⸀2023  _______________  Christianeums-Alumni-Sommerfest 25, 30, 35 Jahre  

Abitur (1998, 1993, 1988)
16 ⸀09 ⸀2023  _______________ Christianeums-Alumni-Treffen 50 Jahre Abitur (1973)
11 ⸀2023  __________________ Brahmsee-Reise des Alumni-Chores

ALUMNI-CHORKONZERTE 2023
Schon der erste Auftritt am 12.02.2023 in St. Trinitatis Altona offenbarte die beeindru-
ckende Bandbreite des Christianeums-Alumni-Chores unter der Leitung von Dietmar 
Schünicke. Die rund 90 Sängerinnen und Sänger, das Orchester und die Solistinnen 
und Solisten führten die Missa B-Dur »Harmoniemesse« von Joseph Haydn und den 42. 
Psalm »Wie der Hirsch schreit« von Felix Mendelssohn Bartholdy auf. In den Solipartien 
glänzten Tanya Aspelmeier, Sopran, Geneviève Tschumi, Alt, Knut Schoch, Tenor, und Sön-
ke Tams Freier, Bass. Ein sehr schöner Konzertabend in vertrauter Umgebung in Altona.

Die zweite Aufführung am 26.02.2023 in St. Nikolai am Klosterstern war auch noch für 
den guten Zweck, im fast schon traditionellen Bene昀椀z-Konzert der Johanniter. Kein leich-
tes Unterfangen in dem durch den Orgelumbau eingeschränkten Kirchenraum. Doch 
die Wechselwirkung der virtuosen Musik mit dem übergroßen modernen Wandbild von 
Oskar Kokoschka (1886-1980) ließ diese Unzulänglichkeiten in den Hintergrund treten.

Aktuelle Informationen zu weiteren Konzerten auf www.christianeumalumni.de

ABITREFFEN ODER ALUMNI-TREFFEN  
SIND IMMER BELIEBT
Ein Fest nach dem anderen. 
Nach 20 Jahren traf sich 
am 17.06.2023 der Abi-
jahrgang 2003 zu seinem 
Christianeums-Alumni-Tref-
fen 2023. Klar waren auch 
die alten Klassenräume 
interessant, und auch zum 
Rest des Schulgebäudes 
von Arne Jacobsen gab es 
nach so viel Abstand viel 
Interessantes zu sehen und 
zu hören. Beim Architektur-
rundgang gab es manchen 
bautechnischen Hinweis, 
der zur Schulzeit so nicht verinnerlicht worden war, wie der hochfeste Beton und die 
Wasserleitung über den Blumenkästen. Der Abend klang mit vielen Erinnerungen an die 
gemeinsame Schulzeit und dem Austausch über Aktuelles erst spät aus. 

Am 09.09.2023 war Tag des offenen Denkmals mit einem tollen Angebot von Archi-
tekturführungen, auch im Rahmen des Christianeums-Alumni-Sommerfests 2023, bei 
dem 25, 30 und 35 Jahre Abitur gefeiert wurden. Die Jahrgänge 1998,1993 und 1988 
fanden sich in der Schule zu einem bunten Programm, guter Unterhaltung und guter 
Verp昀氀egung zusammen, letztere durch die Schülerinnen und Schüler der Projektreise 
nach Wien, die in den Spendendosen einen ordentlichen Zuschuss für ihre Opern- und 
Theaterbesuche in Wien fanden. Das Sommerfest eröffneten Herr Dirk C. Schoch, Vorsit-
zender der Amici Christianei, und Herr Julius Jung für die Schulleitung mit einem Einblick 
in das Schulleben. 

Amici Christianei


























